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Die verlorene und die gewonnene Zeit
Fahrtrinne der Schelde bis nach Antwerpen schwer vermint — Alle feindlichen Terminkalender wurden über den

Haufen geworfen
as. Berlin , 4. November . Als die Engländer vor

Unmehr rund zwei Monaten , nämlich am 5. Sep-
®mber, in  Antwerpen einzogen , gingen die Wogen
er Begeisterung in England hoch . Man übersah an¬

gesichts dieser schönen Siegesmeldung ganz die Tat-
®che, daß man zwar in die Stadt hineingekommen
ar’ daß man aber noch keineswegs die Wester¬

eheide , die Zufahrt zum Hafen von Antwerpen, , he¬
rrschte . Seit jener Zeit haben sich Engländer und

Canadier verzweifelt bemüht , die Scheldemündung
u öffnen . Sie sind auf härtesten deutschen Wider-
and gestoßen . Wie überall am Kanal , so mußte der
egner auch hier die Erfahrung machen , daß die
eutschen Verteidiger nicht kapitulierten , sondern
111 jeden Fußbreit Boden verbissen kämpften . Wenn

jetzt dem Gegner gelang , unsere Brückenköpfe bei
rügge zu überwältigen , so wird auch in England
■emand leugnen , daß dieser Widerstand der helden-
®ften deutschen Verteidiger nicht nutzlos war . Er
at das weitere Vordringen der Engländer außer-

°rdentlich stark verzögert und er hat gleich den
*̂ ampfen auf Walcheren dazu beigetragen , daß derHaf,
in EN von Antwerpen dem Gegner verschlossen blieb

einer Zeit , in der die Militärs verzweifelt nach
Schschubhäfen schrien . . Seltsam ist dabei , daß die

-ugländer sich erst so spät entschlossen , den Kampf
“rer nicht vom Fleck kommenden Landtruppen
urch die Marine zu unterstützen , obwohl die Eng¬
ender immer gern auf ihre Vorbereitungen für Lan-
uhgsoperationen hinwiesen und sich als Meister

E°leher Aktionen priesen.
Hand in Hand mit den Kämpfen um die Oeffnung

er  Schelde gingen in der letzten Zeit die
Perationen , die auf eine Ausweitung des nach
sten vorspringenden englischen Landzipfels zielten.
urch den englischen Vorstoß auf Nymwegen war
ler ein seltsamer Frontverlauf entstanden . Zwischen
er  See und diesem auf Nymwegen vorspringenden

Englischen Keil standen noch immer deutsche Trup-
^eri, die somit die Engländer in der Flanke , ja fast
!EN Rücken bedrohten . Es war denn auch den eng-
'Schen Truppen nicht möglich , die alten Operat .ons-

j" äne, die schon durch den Einsati der Luftlunde-
^ uPpen verwirklicht werden sollten , nämlich den°rstoß auf die niederdeutsche Tiefebene durch¬
führen , solange Breda und Hertogenbosch noch in
Eutscher Hand waren . Zweifellos ist der Gegner

ft seinen Operationen in den letzten Tagen nun
e>n lange erstrebten Ziel , sich breite Ausgangs-
‘EUungen zu schaffen , nähergekommen . Immer aber

ft handelt es sich darum , durch diese .Maßnahmen
’® Voraussetzungen für weitere Operationen zu

Schaffen , über deren Schwierigkeiten man sich auch
f Feindlager nicht im unklaren ist . Man betont

azu  auch auf der Gegenseite , daß selbst dann , wenn
’® deutschen Batterien auf Walcheren zum Schwei-

j.®P gebracht werden , Antwerpen keinesfalls sogleich
f den anglo -amerikanischen Nachschub zur Ver¬
tagung steht . Die 115 Kilometer lange Fahrtrinne

er  Schelde bis nach Antwerpen sei schwer vermint,

und diese Minen müßten erst einmal beseitigt
werden . Selbst dann , wenn der letzte deutsche
Widerstand überwunden wäre , würde es also immer
noch einige Zeit dauern , bis man den Nachschub
über Antwerpen leiten könne.

Der harte Widerstand der deutschen Truppen
hat also auch hier den Terminkalender unserer Geg¬
ner über den Haufen geworfen und er hat der deut¬
schen Führung Zeit zu den entsprechenden Gegen¬
maßnahmen gegeben . Was dieser Zeitgewinn für
Deutschland bedeutet , begreift auch der Gegner , ver¬
weist doch der bekannte englische Militärsach¬
verständige Cyrill Falls darauf , daß Deutschland in
den letzten Monaten große Erfolge bei der mili¬
tärischen Ausbildung der Männer aufzuweisen habe,
die im Zuge der totalen Mobilmachung zu den
Fahnen gerufen wurden , und daß es weiterhin durch
die Aufstellung des Volkssturms seine Vertei¬
digungsmöglichkeiten erheblich verstärkte . Während
die Engländer also die Zeit verloren , gewannen wir
Zeit für uns . Es ist ein schwacher Trost für die Eng¬
länder , daß auch die Sowjets den Fahrplan nicht ein¬
zuhalten vermochten , daß vielmehr auch im Osten
alles sehr wesentlich anders kam , als man es sich

vorgestellt hatte . Die sowjetischen Militärs in Lon¬
don , so berichtet der Korrespondent der Schweizer
Zeitung „Tag “, hätten im Juli erwartet , daß die
sowjetischen Truppen bis zum September das ober¬
schlesische Industriegebiet in ihrer Hand haben
würden , ebenso wie man im Westen hoffte , bis zum
Oktober an der Ruhr zu stehen . Aber die Nieder¬
lage der Sowjets im polnischen Raum habe offenbar
für die Weichselfront die gleiche Bedeutung gehabt
wie der Mißerfolg der anglo -amerikanischen Luft¬
landetruppen bei Arnheim für die Westfront.

So ist es auch bemerkenswert , wenn ein großes
amerikanisches Nachrichtenbüro ausdrücklich vor
der Annahme warnt , daß die deutsche Luftwaffe
nicht mehr existiere , obwohl doch nach amerika¬
nischen Meldungen diese deutsche Luftwaffe längst
erledigt und alle deutschen Flugzeugfabriken zer¬
stört wären . Eine sowjetische Kommission , die jetzt
England bereiste und dort die Fabriken kontrollierte,
meinte zwar angesichts der Gesamtlage , daß die
Engländer sich noch etwas mehr anstrengen sollten.
Aber auch sie vermochte nicht das Rezept anzu¬
geben , wie man den immer wieder erstarkenden
deutschen Widerstand überwinden kann.

„Die Deutschen nicht kleinzukriegen
Eine englische Zeitschrift warnt vor allen Illusionen

U

Genf , 4. November . Es ist möglich , daß auch die
alliierte Siegessicherheit sich als Illusion erweist,
sagt Murray im „Contemporary Review “. Ihre Zu¬
versicht gründe sich auf die Ueberlegenheit der
materiellen Hilfsquellen , die Verbündeten hätten
aber in den Deutschen nach wie vor ebenso sieges¬
bewußte Gegner . Die deutschen Soldaten zeigten
ihre alte Zähigkeit und kämpften an allen Fronten
mit der ihnen eigenen Entschlossenheit , Kühnheit
und Geschicklichkeit ; sie seien nicht klein zu kriegen.
Italien sei nur ein Beispiel für ihr meisterhaftes
militärisches Können . Nirgendwo sei ein Anzeichen
für das geringste Nachlassen ihrer Kampfmoral zu
entdecken . Die Deutschen hätten sogar teilweise
Grund , sich selbst zu beglückwünschen , vor allem
wegen ihrer Fernw ^ffe , die weiter einen großen
Tribut von den Engländern fordert . Die alliierten
Soldaten wunderten sich immer wieder ^ber die
Haltung eingebrachter deutscher Gefangener , be¬
sonders die der jungen Nationalsozialisten . Diese
Haltung der Deutschen sei ungewöhnlich , und man
müßte sie bewundern , wenn es nicht der Feind wäre,
der sie zeige.

Im zWeiten Teil seines Aufsatzes gibt Murra
der Ueberzeugung Ausdruck , daß für die Zeit nach
dem Kriege noch tiefere Zweifel bestünden über die
allgemeine alliierte Politik . Bei den Moskauer Er¬
klärungen , bei der Atlantik -Charta und den sonstigen

Der Aufbau GroßsOstasiens eine Realität
Ostasiatische Länder keine „Jagdgründe der westlichen Mächte“ — Japanisch-

nationalchinesischeEinigkeit
. DNB. Tokio , 4. November . Zum ersten Jahrestag

r Unterzeichnung des japanisch -chinesischen Bünd¬nis
Sh;

Amerika und Großbritannien
Politik der Aggression und der

ialen Ausbeutung verfolgt und die Länder Ost-
ver-

v®rtrages sprach der japanische Außenminister
gemitsu im Rundfunk . Er betonte , daß der Ver-

^ S die Beziehungen zwischen den beiden Ländern
g r alle Zeit geklärt habe . Da eine Stabilisierung der
beri^ ellUngen zwischen  Japan und China eine Vor-
^Qingung für den Wiederaufbau Ostasaiens sei,
st au ®be die Bedeutung des Paktes nictit weiter unter-
hä)Ĉ en 7U werden.n immer eine
*°lon

^ ens jn ^jagdgründe der westlichen Mächte'
jj n^eU. Mit dem großostasiatischen Krieg sei das

Eben gekommen . Beide Nationen hätten erkannt,
I; ^er  Feind nicht von innen , sondern von außen

deshalb hätten sie sich zusammengeschlossen,
Sh' Ostasien gegen die Aggression zu verteidigen.
Dj'^Ebiitsu wies darauf hin , daß der chinesisch - ja-
ö^ che Bündnisvertrag die feste Entschlossenheit
ih ®eiden Länder zum Ausdruck bringe , gegenseitig
j a ® Souveränität und Unabhängigkeit zu achten.

beabsichtige die AÄsprüche der Feinde auf ein
p0] .Monopol zu vernichten . Im Vertrauen auf diese
b6u  der Gerechtigkeit werde der Krieg mit un-
3’qf 8samem  Glauben an den Sieg weitergeführt . Die
*!räff*lenerre ®en ^ en  Erfolge der kaiserlichen Streit¬
ig ..*n den letzten Tagen seien ein beredter Be-
lHjS, diese Absicht . Der von den achsenfeindlichen
P] " Een auf einer Konferenz in Vorschlag gebrachte
Sp^ 11_*asse  erkennen , daß sie die ganze Welt der Herr-

" Amerikas , Großbritanniens und der Sowjet-
Ski n unterwerfen und di^ Achsenmächte zu ihren
l}a,. Ven  machen wollten . Die Interessen der kleineren
gej ° nen  würden selbstversändlich völlig unbeachtet
*Ue Saen- Auch die Behandlung Tschungkings , das sie
Seijj a*s gleichberechtigt bezeichneten und als sich
la.w nicht ausreichend erwies , fallen ließen.Esse

W
‘hre Absichten zu klar erkennen ."

t>aris  sehr Shigemitsu ins Schwarze traf , als er Ja-
. Igerichtige und überlegene Kriegführung und

.tisch:
>sen Aktivität in den Vordergrund stellte , be-

verschiedene Meldungen aus dem Lager der
t*0sp. en - Der Marinemitarbeiter der „Yorkshire
Lej s) Sc hreibt , daß man unter keinen Umständen die’
'•hte Ungs Fähiglceit der japanischen Schlachtflotte
b6si Scl' ätzen dürfe . Japan , so meint der Engländer,
t)ies 2®z- B. sechs neue 40 OOO-Tonnen -Schlachtschiffe.
brit, ®deute , 6aß sie stärker seien als die Schiffe der

^®ben „King George “-Klasse und größer als die
ff«

bEfcoip*1 Abberufung des USA .-Generals Stilwell
Japa mt unter dem Gesichtspunkt der Kriegserfolge

8 ihre besondere Bedeutung . Sie stellt , nach

“Hti;
SEchs „neue n amerikanischen 35 000-Tonnen -Schlacht-

^ Anc]̂ ’r ., Tndiana ‘ - und „Washington “-Klasse.

einer Washingtoner Associated -Preß -Meldung , den
Höhepunkt der Krise in den tschungking -chinesisch-
amerikanischen Beziehungen dar . Diese sei so tief¬
gehend , daß sie die Grundlage der ganzen Zusammen¬
arbeit erschütterte . Jschungking durchlebt zur Zeit
eine Krise , die , wenn nicht eine Erneuerung der mili¬
tärischen Verhältnisse im Lande erfolge , möglich er¬
scheinen lasse , daß es seine Rolle als kriegführende
Nation ausgespielt habe . Auch eine New Yorker
Eigenmeldung von „Svenska Dagbladet “ betont die
außerordentlich verschärften Gegensätze zwischen
den USA . und Tschungking -China . Man unterstreiche
in den Vereinigten Staaten , daß die Abberufung Stil-
wells bedeutende politische , militärische und admini¬
strative Folgen haben könne . Nach Associated Preß
werden die Meldungen über die Krise zwischen den
USA . und Tschungking von der ' amerikanischen als
auch der Tschungkingzensur außerordentlich stark
gekürzt.

anglo -amerikanischen Darlegungen über die zukünf¬
tige Politik erinnerten sich wohl alle noch daran,
wie die Atlantik -Charta gleich den Mauern von
Jericho zusammenstürzte , als die ersten sowjetrus¬
sischen Trompetenstöße zu hören waren.

Noch eine ganz andere bestehende Gefahr ver¬
diene Beachtung . Sie stelle das „nicht ganz “ ehrliche
Versprechen an die Arbeiterklasse dar , eine „bessere
Welt “ nach dem Siege zu schaffen . Die nicht einge¬
haltenen Zusagen des Ersten Weltkrieges verblaßten
hinter denen im Laufe des jetzigen Völkerringens
den Menschen gemachten , für soziale Gerechtigkeit,
Freiheit von Not usw . zu sorgen . Der Grund der
Nichteinhaltung sei deutlich erkennbar . Aber ebenso
deutlich sei es auch , daß sie nicht zur Hebung des
Kredites führender Männer beitrügen.

Der Führer an Staatspräsident Tiso
Telegrammwechsel anläßlich der Befreiung von

Banska -Bystrica
DNB . Berlin , 4. November . Anläßlich der Be¬

freiung von Banska -Bystrica von bolschewistischen
Banden hat der nachstehende Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und Staatspräsident Dr . Josef
Tiso stattgefunden.

Staatspräsident Tiso an den Führer : Mit Gefühlen
warmer Freude und tiefer Dankbarkeit teile ich mit,
daß unter dem Oberbefehl des ^ -Obergruppenführer
und Generals der Polizei Höfle die deutschen Ein¬
heiten Banska -Bystrica . Sitz des put .schistischen
tschecho -slowakischen Nationalrates , befreit haben
und unter Mitwirkung der Einheiten der slowakischen
Domobrana Hlinka -Garde und Hlinka -Jugend erfolg¬
reich das slowakische Gebiet von tschecho -bolsche-
wistischen Banden säubern . Die in Freude und Dank¬
barkeit mit mir verbundene slowakische Nation
bringt Eurer Exzellenz den Wnusch zum Ausdruck,
es mögen ähnliche gesegnete Erfolge die heroischen
Kämpfe des Großdeutschen Reiches für Leben und
Ehre seiner Nation und für die Rettung der europä¬
ischen Kultur begleiten.

Der Führer an Staatspräsident Tiso : Eurer Ex¬
zellenz danke ich für Ihr Telegramm vom 27. Oktober
d. J ., in dem Sie Ihrer Freude über die erfolgreichen
Kämpfe deutscher und slowakischer Truppen gegen
die in das slowakische Staatsgebiet vorgedrungenen
tschechischen und bolschewistischen Banden zum
Ausdruck bringen . Je größer die Gefahr scheint , um
so entschlossener und unerbittlicher wird unser
Widerstand gegen die gemeinsamen Feinde sein.
Trotz vorübergehender Rückschläge , die wir erlitten
haben , zweifle ich keinen Augenblick daran , daß der
Sieg schließlich auf die Seite des Rechts und damit
auf die unsrige fallen wird.

NSKK. bildet Sturmbootfahrer aus
In den Reihen seiner Motorbootstürme bildet das NSKK . Angehörige der Motor -HJ ., die für die Pionier¬
waffe gemustert worden sind , zu Sturmbootfahrern aus . Aufn.: NSKK.-Kriegsber. Mölich

Utopie und Wirklichkeit
von Gerhard T en s eher t

In der Artikelreihe „So ist der Bolschewismus“
behandelt der Haupteinsatzführer im Einsatzstab
Reichsleiter Rosenberg , Gerhard Tenschert , das
Lügengebilde der kommunistischen Gesellschaft,
die Technisierung des sowjetischen Landes und
seiner Menschen , den Kampf zwischen Bolschewis¬
mus und Bauerntum sowie Stalins Partei - und
Staatsoligarchie . Seine Ausführungen enthüllen mit
rücksichtsloser Schärfe und Deutlichkeit alles das,
was die dem Nationalsozialismus staatsfeindlich ge¬
sinnten Elemente kennzeichnet , und woran man
sie erkennen kann ; sie sind gewissermaßen ein po¬
litisches Mittel zur Erkenntnis der Symptome.

Die Grundlage der kommunistischen Gesellschaft
ist das gesellschaftliche , nicht mehr staatliche , Eigen¬
tum an sämtlichen Produktionsmitteln . Alle Fabriken,
Werke , die gesamte Industrie und Landwirtschaft
bilden eine einzige , riesengroße Genossenschaft , die
nach einem zentralen Plan die gesamte Produktion
organisiert . Die schöpferische Privatinitiative ist
endgültig getötet . Der Staat ist „abgestorben “, an
seine Stelle ist eine rein verwaltungsmäßige Organi¬
sation der Produktion getreten , von der Lenin sagte:
„Die ganze Gesellschaft wird ein Büro und eine
Fabrik mit gleicher Arbeit und mit gleichem Lohn
sein .“

Wie aber soll sich eine so riesige Organisation
von Millionen Menschen ohne jeden Staat , ohne jede
Führung bewegen ? Wer soll über die ganze Ordnung
wachen ? Darüber belehrt uns der Lenin -Schüler
Bucharin : „Die Hauptleitung wird in verschiedenen
Rechnungskanzleien und statistischen Büros liegen.
Dort wird Tag für Tag über die ganze Produktion
und ihre Bedürfnisse Rechnung gelegt werden , wo
die Zahl der Arbeitskräfte zu vergrößern , wo sie zu
verringern und wieviel zu arbeiten ist . Und weil alle
von Kindheit her die gemeinsame Arbeit gewohnt
sein und begreifen werden , daß diese Arbeit not¬
wendig und das Leben am leichtesten ist , wenn alles
nach einem durchdachten Plan vor sich geht , so
werden auch alle nach den Anordnungen dieser
Berechnungsbüros arbeiten . Da braucht man keine
eigenen Minister , keine Polizei , Gefängnisse , Gesetze,
Erlasse — nichts ! . . . Außerdem werden ja in diesen
Rechnungsbüros heute die , morgen jene Personen
sein . Die Bürokratie , die ständige Beamtenschaft
wird verschwinden .“ Die ganze Welt ein einziges
Wirtschaftsunternehmen , ein einziger Riesentrust,
wahrhaftig , ein etwas nüchternes Schlaraffenland,
aber zweifellos die ideale Domäne für die geschäf¬
tigen Kinder Israels . Vorläufig allerdings bewegt sich
die angeblich mit Riesenschritten auf ,dem Wege zum
Vollkommunismus befindliche UdSSR , in entgegen¬
gesetzter Richtung . Was die verschwindende Büro¬
kratie betrifft , kann man folgendes feststellen : Kein
Staat der Welt kann mit dem überdimensionalen
Apparat der sowjetischen Staatsbürokratie kon¬
kurrieren . Die Klassen sind völlig verschwunden , es
gibt auch kein Proletariat mehr , nur noch eine ein¬
zige klassenlose Gesellschaft von „neuen Menschen “.
Der Bolschewismus hat allerdings vorläufig wiederum
die entgegengesetzte Marschroute eingeschlagen und
bemüht sich , nachdem er die alten „Klassen “ zer¬
schlagen und 90 vH . der Bevölkerung zu besitzlosen
Proletariern gemacht hat , künstlich neue Klassen,
neue „Privilegierte “, eine neue „Sowjetoligarchie “ zu
schaffen.

Die „neuen Menschen “ der kommunistischen Ge¬
sellschaft kennen , keinen Unterschied mehr zwischen
körperlicher und geistiger Arbeit . Ei  wird keine „Be¬
rufe “ mehr geben , zu deren Ausübung man lebens¬
länglich verdammt ist . Wieder klärt uns der ge¬
sprächige Bucharin über diese paradiesischen Aus¬
sichten auf:

, „Unter dem Kommunismus wird es keine
ständigen Fabrikverwalter geben oder Leute , die ihr
Leben lang eine und dieselbe Arbeit verrichten . . .
In der kommunistischen Gesellschaft gibt es das
nicht — da genießen alle Menschen eine vielseitige
Bildung , und alle finden sich in allen Berufszweigen
zurecht ; heute verwalte ich , indem ich berechne , wie
viele Filzschuhe oder Semmeln für den nächsten
Monat zu erzeugen sind ; morgen arbeite ich in einer ,
Seifensiederei , nächste Woche vielleicht in einem
Kollektiv -Treibhaus , und noch drei Tage später —
in einer elektrischen Zentrale . — Das wird nur mög¬
lich sein , wenn alle Mitglieder der Gesellschaft die
entsprechende Bildung genießen werden .“

Man halte dieses Zitat nicht etwa für einen
schlechten Scherz , es steht tatsächlich wörtlich im
„Abece des Kommunismus “. Auch der Gegensatz
zwischen Stadt und Land soll in der kommu-

Das Eichenlaub mit Schwertern
DNB . Führerhauptquartier , 4. November . Der Führer

verlieh am 23. Oktober das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralleutnant Maximilian Reichsfreiherr von Edelsheim,
Kommandeur der ostpreußischen 24. Panzer -Division,
als 105. Soldaten der deutschen Wehrmacht . — Ferner
am 23. Oktober das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General der In¬
fanterie , Hermann Recknagel , Kommandierender Ge¬
neral eines Armeekorps , als 104. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Der 'Führer verlieh am 24. Oktober dem Major
Günther Tonrre , Kommodore eines Schnellkampfge¬
schwaders , als 632. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Major Tonne starb , wie bereits bekannt¬
gegeben , den Heldentod.

Nationalsozialistische Opferbereitschaft
Sonderspende von 1 Million RM. für das WHW.
Berlin , 4. November Die in vielen Schlachten

bewährte Panzergrenadierdivision „Großdeutsch¬
land “, die zur Zeit an einem im Brennpunkt der
Kämpfe stehenden Frontabschnitt eingesetzt ist , hat
eine Sondersammlung für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes durchgeführt . Von den Panzer¬
grenadieren der Division wurde das einzigartige
Sammelergebnis von einer Million Reichsmark er¬
zielt.

Im Aufträge der Division überreichte eine Abord¬
nung unter , Führung von Eichenlaub träger Oberst
Langkeit Reichsminister Dr . Goebbels  diese
Spende . Dr . Goebbels übermittelte den Angehörigen
der Division seinen Dank und seine Bewunderung
für ihre unter schwersten Verhältnissen bewiesene
nationalsozialistische Opferbereitschaft.

»
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nistischen Gesellschaft verschwinden . Der Bolsche¬
wismus hat mit der „Kollektivierung “ der Landwirt¬
schaft den ersten Schritt zu diesem „Idealzustand“
getan : er hat den kollektivierten Bauern zum land¬
wirtschaftlichen Fabrikarbeiter degradiert , ihn zum
Proletarier gemacht und ist dabei , den Begriff
„Bauer “ auszurotten und die Lebensgemeinschaft des
Dorfes zur „Getreidefabrik “ umzuwandeln . Die kul¬
turelle Hebung des Kolchossklaven zum vielseitig
gebildeten „neuen Menschen “, der morgen ebensogut
eine Fabrik leiten oder Redakteur einer kommuni¬
stischen Zeitung spielen kann , ist zwar noch nicht
gelungen , dafür aber auf die Zeit der „zweiten
Phase " des Kommunismus verschoben worden.

Endlich aber wird auch das Endziel aller kommu¬
nistischen Sehnsucht verwirklicht : die vollkommene
Gleichheit der Menschen wird in der kommuni¬
stischen Gesellschaft Realität ! Die Ungleichheit in
der Verteilung der Arbeitsprodukte ist beseitigt . Der
Ueberfluß an Produkten wird sich wie ein Füllhorn
über die Menschen ergießen , so daß jedem soviel
gegeben werden kann , als er vermag . Bucharin
schmückt das Märchen farbig aus : „Die erzeugten
Produkte werden nicht gegeneinander eingetauscht;
sie werden weder gekauft noch verkauft . Sie kommen
einfach in die kollektiven Magazine und werden den¬
jenigen gegeben , die sie benötigen . Das Geld wird
also hier unnötig sein . . . Jedes Produkt wird reich¬
lich vorhanden sein . . . und jeder wird dann soviel
nehmen können , wie er braucht . Werden aber die
Menschen nicht ein Interesse haben , mehr zu
nehmen , als sie brauchen ? Gewiß nicht .“

Gewiß nicht , denn die Menschen im kommu¬
nistischen Zukunftsparadies sind durch die bolsche¬
wistische „Erziehung “ gegangen , man hat ihnen die
Bedürfnisse abgewöhnt : Der gänzlich utopische
allen Gesetzen der menschlichen Natur wider¬
sprechende Charakter der kommunistischen ,.Be-
dürfnis “-Theorie liegt so offen zutage , daß man auf
ihre Widerlegung nicht näher einzugehen braucht.

Mit der Beseitigung des staatlichen Zwanges , dem
Verschwinden der Klassen und der endgültigen Ab¬
schaffung jeder Ausbeutung , mit dem Wegfall der
professionellen Gebundenheit , mit der allseitigen
Bildungsmöglichkeit für alle , der Befreiung des
Menschen von ganztägiger Arbeit und dem daraus
folgenden Ueberfluß an Freizeit , mit der Erfüllbar¬
keit aller Bedürfnisse und der vollkommenen
Gleichheit ist nach Engels der Sprung in das Reich
der absoluten Freiheit getan : „Die Menschen , endlich
Herren ihrer eigenen Art der Vergesellschaftung,
werden damit zugleich Herren der Natur , Herren
ihrer selbst — frei !“

Soviel Worte , soviel verwirrende Lügen , Begriffs¬
entstellungen und Verdrehungen ! Freiheit ohne
Eigentum , Freiheit in der Vergesellschaftung , im
Kollektivismus , das ist eine Paradoxie . Und Geistes¬
freiheit ist nur dort möglich , wo das menschliche
Denken sich von der Materie freigemacht hat , wo
nicht materielle Produktionsprozesse den „geistigen
Ueberbau “ bestimmen , wie im ökonomischen Ge¬
dankenzuchthaus des kommunistischen Paradieses.

Inzwischen hat der Bolschewismus den unum¬
schränkten Despotismus als absolutes Gegenbild der
Freiheit verwirklicht , die „Freiheit “ aber hängt in
den Sternen der bis auf weiteres verschobenen
Utopie.

Die Kämpfe in Ungarn
as. Berlin , 4. November . Im ungarischen Raum

wird zur Zeit hart gekämpft . Nachdem die weit¬
reichenden Einkesselungs - und Vernichtungspläne
der Sowjets durch die lang anhaltende Schlacht im
Raupt von Debrecen vereitelt wurden , hat der
Gegner seine Kräfte weiter nach Westen verschoben
und unter Anlehnung an die Donau zwischen diesem
Strom und der Theiß sich den Weg nach Budapest
zu erkämpfen versucht . Auf der Basis zwischen Sze¬
ged und Baja traten die Sowjets zum Angriff gegen
Norden ' an , d. h . auf Budapest . Sie vermochten
dabei über Kecskemet vorzudringen . Für die deut¬
sche lührung kommt es darauf an , Kräfte zu ver¬
schieben , um im geeigneten Augenblick die sowje¬
tische Angriffsspitze in der Flanke zu fassen . Da die
gleichzeitig südwestlich von Szolnok angesetzten
feindlichen Angriffe an dem zähen Widerstand
unserer Divisionen zerbrachen , sind die auf dem
östlichen Donauufer verstoßenden Bolschewisten in
ihrer rechten Flanke bereits stark bedroht . Die So¬
wjets haben in all diesen Kämpfen schon hohe
Verluste erlitten , nicht zuletzt auch durch das Ein¬
greifen unserer Schlachtflieger , die die Erdtruppen,
wie immer , vorbildlich unterstützten . Beide Teile
setzen alle verfügbaren Kräfte ein , da auf keiner
Seite die Bedeutung dieser Kämpfe im ungarischen
Raum unterschätzt wird . Es muß also mit weiteren
schweren Kämpfen gerechnet werden , in denen für
die Sowjets Budapest das verlockende Ziel ist.

Szalasi „Führer der Nation“
Gesetzesvorlage im ungarischen Abgeordnetenhaus

In der Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhau¬
ses verlas Präsident Tasnady zwei Handschreiben,
die der frühere Reichsverweser an beide Häuser des
Reichstages gerichtet hatte und in denen er seine
Verzichtleistung auf den Reichsverweserposten aus¬
spricht . Weiter teilte der Präsident mit , daß auf
Grund der bestehenden Gesetzesvorschriften der so¬
genannte Landesrat einberufen wurde und beschloß,
die beiden Häuser des Reichstages zu einer gemein¬
samen Sitzung , die einen Reichsverweser hätte wäh¬
len sollen , nicht zusammenzurufen , und zwar mit
Rücksicht darauf , daß ein Teil des Landes Kriegs¬
gebiet ist . Die Wahl eines Reichsverwesers wird erst
zu einem späteren Zeitpunkt stattfinden . Bis dahin
soll ein Provisorium eingerichtet werden . Darauf
legte der stellvertretende Ministerpräsident dem
Hause die Gesetzesvorlage vor , die u . a. besagt , daß
der Reichstag die Verzichtleistung Nicolaus von Hor-
thys auf das Reichsverweseramt zur Kenntnis nimmt.
Der Reichstag nimmt ferner gutheißend zur Kenntnis,
daß der königlich ungarische Ministerpräsident Franz
Szalasi provisorisch auch den Rechtskreis des Reichs¬
verwesers ausübt . Der Reichstag verschiebt die Be¬
setzung des Reichsverweseramtes und betraut bis da¬
hin den königlich ungarischen Ministerpräsidenten
Franz Szalasi mit den Geschäften des Staatsoberhaup¬
tes . Er führt den Titel „Führer der Nation “. Der
„Führer der Nation “ leistet vor den beiden Häusern
des unverzüglich einzuberufenden Reichstages den
Eid . Sämtliche Rechte , die bisher dem Reichsver¬
weser zustanden , werden nun von dem „Führer der
Nation “ ausgeübt . Sofern er keinen Ministerpräsiden¬
ten ernennt , versieht er auch diesen Posten . In die¬
sem Falle ist für die ständige Vertretung des
Ministerpräsidenten ein stellvertretender Minister¬
präsident zu ernennen . Das Gesetz , das das Amt eines
stellvertretenden Reichsverwesers geschaffen hatte,
wird aufgehoben.

Massenmörder Petiot verhaftet
Genf , 4. Nov . Der Pariser Massenmörder Dr . Petiot

wurde am Donnerstag vor einem Untergrundbahn¬
hof verhaftet . Er trug die Unifo - m eines Haupt-
manns der französischen Widersiandsarmee.

Tn verschiedenen Teilen Notwesens wurden Kund¬
gebungen veranstaltet , bei denen die bolschewistische
Bedrohung des Nordens im Mittelpunkt stand.

Kampfleistungen des totalen Kriegseinsatzes
Die Kraftreserveh des deutschen Volkes noch nicht ausgeschöpft — Die Forderung „Mehr Soldaten und Waffen schon

im großem Umfang erfüllt
DNB. Berlin , 4. November . Der Reichsbevoll¬

mächtigte für den totalen Kriegseinsatz , Reichs¬
minister Dr . Goebbels teilt mit:

Die ersten drei Monate des totalen Kriegsein¬
satzes haben eine Fülle von Einzelmaßnahmen er¬
bracht , über die die Oeffentlichkeit laufend unter¬
richtet worden ist . Daneben wurden von allen be¬
teiligten Dienststellen der Partei und des Staates
zahlreiche Maßnahmen getroffen , die sich unbe¬
merkt von der Oeffentlichkeit vollzogen . Zusammen-
faßend , kann heute über die bisherigen Ergebnisse
des totalen Kriegseinsatzes und über die dabei zu
bewältigenden Probleme folgendes berichtet werden:

Bewährte Volksgrenadierdivisionen
Die Forderung des totalen Kriegseinsatzes

lautet : „Mehr Soldaten 'und Waffen " . Diesem Ziel
dienten in der Hauptsache alle bisher getroffenen
Maßnahmen . Soldaten mußten für die Front und zu¬
sätzliche Arbeitskräfte für die Rüstung in aus¬
reichender Zahl bereitgestellt werden . Das ist schon
in großem Umfange gelungen . An allen Fronten
kämpfen heute zahlreiche neue Volksgrenadierdivi¬
sionen , in denen neben fronterprobten Offizieren,
Unteroffizieren und Mannschaften die Männer
stehen , die durch Maßnahmen des totalen Kriegsein¬
satzes für die Front freigemacht werden konnten.
Ihr Erscheinen an der Front hat mit zu einer Ver¬
steifung des deutschen Widerstandes und einer weit¬
gehenden Stabilisierung der Fronten beigetragen,
die von der Feindseite mit Beunruhigung festge-
stellt wird und alle feindlichen Hoffnungen auf
einen baldigen Sieg zunichte gemacht hat . Die
neuen Volksgrenadierdivisionen haben sich , wie der
Wehrmachtbericht wiederholt ' feststellte , hervorra¬
gend bewährt und selbst der Feind muß diesen
neuen Kampfeinheiten seine Anerkennung zollen.
Sie sind besonders gut ausgerüstet und mit modern¬
sten Schnellfeuerwaffen und Panzernahbekämpfungs¬
mitteln bewaffnet . Ihre Ausbildung ist gründlich
und berücksichtigt die neuesten Erfahrungen beson¬
ders in der Panzerbekämpfung . Eine große Anzahl
weiterer Volksgrenadierdivisionen wird durch den
Befehlshaber des Ersatzheeres , Reichsführer ff
Himmler aufgestellt und laufend der Front zuge¬
führt . -

Mobilisierung von Arbeitskräftereserven
Auf dem zivilen Sektor sind in der gleichen

Zeit starke Kontingente zusätzlicher Arbeitskräfte
mobilisiert worden . Sie wurden der Rüstung Zur
Verfügung gestellt . Darüber hinaus ist der Arbeits¬
einsatz Verwaltung die Möglichkeit zur Bildung einer
dringend gebotenen Arbeitskräftereserve gegeben
worden . Innerhalb kürzester Frist wurden Hundert¬
tausende von Arbeitskräften , die entweder bisher
überhaupt noch nicht im Produktionsprozeß standen
oder an weniger kriegswichtiger Stelle tätig waren,

für den Einsatz in der Rüstung freigestellt . Einen
besonders großen Anteil an dieser Zahl haben die
Frauenjahrgänge von 45 bis 50 Jahren . Ein weiteres
großes Kontingent stellt die Verwaltung , die durch
zahlreiche organisatorische Maßnahmen ihren Per¬
sonalbestand auf ein für die Durchführung ihrer
wichtigen Aufgaben unerläßliches Maß beschränkt.
Die zivile Fertigung , Handel und Gewerbe Werden
weitgehend ausgekamr .it . Das im wesentlichen auf
Film und Rundfunk beschränkte Kulturleben gab
zahlreiche Kräfte au Wehrmacht und Rüstung ab.

Ilunderttausendc neue Arbeitskräfte
Die Erfassung von Hunderttausenden von Arbeits¬

kräften innerhalb weniger Wochen stellte die
Arbeitsämter vor ungewöhnliche Aufgaben , die sie
unter Anspannung aller Kräfte und unter weit¬
gehender Anwendung improvisatorischer Mittel be¬
wältigten . Jeder einzelne Fall mußte individuell be¬
wältigt werden , um jeder Arbeitskraft nach Mög¬
lichkeit den Platz zuzuweisen , an dem sie die höchste
Leistung zu erzielen imstande ist . Hunderttausende
von ärztlichen Untersuchungen waren notwendig.

Umsetzungsprozeß größten Ausmaßes
Die Aufnahme der bereitgestellten Arbeitskräfte

durch die Rüstung vollzog sich nicht ohne Schwie¬
rigkeiten . Die erschwerten Verhältnisse des sechsten
Kriegsjahres stellen die Rüstungswirtschaft ohnehin
schon vor mannigfache Probleme . Zusätzlich muß sie
nun innerhalb der Millionefizahl ihrer Gefolg-
schaftsmitglieder einen Umsetzungsprozeß größten
Ausmaßes bewerkstelligen dergestalt , daß die Kräfte,
die als Soldaten an der Front kämpfen können , so¬
weit wie möglich herausgelöst und durch andere
nicht frontverwendungsfähige Kräfte , besonders
Frauen , ersetzt werden . Dem Anlernproblem kommt
dabei höchste Bedeutung zu. In einem ganz unge¬
wöhnlichen Umfang müssen Arbeitskräfte , die zum
Teil noch nie im Erwerbsleben gestanden haben , ge¬
schweige denn mit Fabrikarbeit vertraut sind , neu
eingearbeitet werden . Der Reichsminister für
Rüstung und Kriegsproduktion und der Gewerbe¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz haben die
verstärkte und beschleunigte Anlernung den Be¬
triebsführern zur Pflicht gemacht . Die Deutsche
Arbeitsfront stellt mit Erfolg ihre Organisation in
den Dienst dieser Aktion.

Härten und Leerlauf vermieden
Um unbillige Härten und Leerlauf zu vermeiden,

werden die Frauen ', die meldepflichtig geworden
sind , aber im Zuge dieses Umsetz - und Anlernungs-
prozesses nicht sofort zum Arbeitseinsatz gelangen
können , zunächst nur erfaßt und nach Aushändigung
eines Bereitstellungsscheines vorerst an ihrem bis¬
herigen Tätigkeitsplatz im Haushalt solange belassen,
bis eine Einsatzmöglichkeit für sie tatsächlich zur

Verfügung steht . Auch Arbeitskräfte , die durch die
Einschränkung von Dienststellen und Betrieben fr«
werden , verbleiben an ihrem bisherigen Arbeitsplatz,
bis sie ihre neue Tätigkeit zugewiesen bekomme ».
Grundsätzlich wird der Auskämmung vor der Still¬
legung der Vorzug gegeben . Nur in besondere»
Fällen , in denen aus bestimmten Gründen die Still¬
legung ganzer Arbeitszweige notwendig war , erfolgt®
sie in vollem Umfange.

Der Wert der Heimarbeit
Die Heimarbeit wurde unter Führung der zustän¬

digen Parteidienststellen und Behörden in erster
Linie der DAF . intensiviert . Damit wurde vielen Ar¬
beitskräften , an deren Wohnort sich keine Rüstungs
Industrie befindet , oder die an den Haushalt gebun¬
den sind , die Möglichkeit zu kriegswichtiger Tätig¬
keit gegeben.

Handwerkliche Reserven
Unter Ueberwindung aller durch die Größe und

Dringlichkeit der Aufgabe , sowie durch die Kürze de^
zur Verfügung stehenden Zeit gebotenen Schwier '®'
ketten wurde der überwiegende Teil der freigeworde
nen ersetzbaren Kräfte tatsächlich bereits in de»
Produktionsprozeß eingereiht . Darüber hinaus ver
fügen wir heute über eine gewisse feeserve an Ar¬
beitskräften , die dem steigenden Bedarf der Rüstung
zu gegebener Zeit zur Verfügung stehen , die aber in¬
zwischen noch in Beschäftigungszweigen eingeseW
werden können , die dem Wohl der Gesamtbevöl »®
rung , insbesondere der luftbedrohten Gebiete , die»®/ 1.
So werden jetzt Kräfte aus dieser Reserve » '« '
nur an die , unmittelbare Rüstungsindustrie , sonder»
auch an handwerkliche Reparaturbetriebe zur Be¬
hebung von Bombenschäden und an Betriebe , »>
Erzeugnisse des täglichen Bedarfs , vornehmlich ' u
Bombengeschädigte hersteilen , abgegeben.

Die Planung geht weiter
Mit den bisher getroffenen Maßnahmen sind dt*

Kraftreserven keineswegs ausgeschöpft . Die Planung
neuer Maßnahmen geht daher weiter . Sie werden
Zuge jeweilig auftretenden dringenden Bcdar
durchgeführt . Inzwischen geht das Bestreben dah»»
der Bevölkerung durch weitere Vereinfachung®
durch gerechtere Verteilung der Lasten und d'JrC^
weitgehende Rationalisierung des Staats - und V«
waltungsapparates Erleichterungen zu verschaff®
sozusagen als Ausgleich für die zusätzzlichen ®
lastungen , die der totale Kriegseinsatz jedem ein*e
nen Volksgenossen aufbürden muß.

Die kommenden Wochen werden der Fortführung
Ueberprüfung und Vertiefung der bisher angela»
nen Maßnahmen dienen . Neue Divisionen wer °hr
unsere Fronten weiter verstärken , immer 1° *
schaffende Hände in der Heimat werden ihnen
Waffen schmieden . Der totale Kriegseinsatz Se
weiter , bis der Endsieg errungen ist.

Der Bericht des OKW.
Aus dem  Führerhauptquartier , 3. Nov.

(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die tapfere Besatzung unseres Brückenkopfes nord¬
östlich Brügge wurde nach heftigen Nahkämpfen um
den Gefechtsstand ihres Kommandeurs , Generalmajor
Egerding , vom Feinde überwältigt . Aufopfernden
Widerstand leistend , hat sie in den schweren
Kämpfen der letzten Wochen über 50 feindliche
Panzer im Nahkampf vernichtet.

Auf der Insel Walcheren stehen unsere Truppen
im Stadtgebiet von Viissingen und an der Westspitze
der Insel in schwerem Abwehrkampf gegen fortge¬
setzte Angriffe und Landungen . Marinebatterien ver¬
nichteten 17 große Landungsboote des Gegners und
fügten dem Feind starke Verluste zu. Sicherungs¬
streitkräfte der Kriegsmarine versenkten vor der
niederländischen Küste zwei britische Schnellboote
und beschädigten sechs weitere schwer.

Nordöstlich Roosendaal stehen unsere Truppen im
Kampf mit feindlichen Verbänden , die in unser
Hauptkampffeld eindringen konnten . Im Wald von
Hürtgen , südöstlich Aachen , griffen die Amerikaner
mit Panzerunterstützung unsere Stellungen an. Der
Angriff blieb nach geringen Anfangserfolgen liegen.

Französische Bataillone , die am gestrigen Vor¬
mittag nördlich Baccarat angriffen , wurden zurück¬
geworfen . Entschlossener Widerstand und Gegen¬
angriffe unserer Grenadiere hielten in den Wäldern
zwischen Meurthe und Mortagnc die den ganzen Tag
über mit stärkeren Kräften angreifenden Nordameri¬
kaner auf.

In Mittelitalien stand der Tag bei anhaltendem
Regenwetter im Zeichen erfolgreicher eigener Unter¬
nehmungen . Fallschirmjäger warfen den Feind aus
wichtigen Höhenstellungen westlich Imola , Grena¬

diere zerschlugen britische Angriffe vor unseren
neuen Stellungen südlich Fori :.

Auf dem Balkan verwehrt der erfolgreiche Ab¬
wehrkampf unserer Truppen im Strumizatal wie
nordöstlich Skoplje und Pristina den fortgesetzt an¬
greifenden Bulgaren jedes Vordringen . Auch Im
Quellgebiet der westlichen Morawa schlugen unsere
Verbände die Bolschewisten zurück . Das Drlnatal
und der Raum zwischen Save und Donau südlich
Vukovar wurden von Banden gesäubert.

Nordwestlich Kecskemet stehen deutsche und
ungarische Verbände im Schweren Kampf mit bol¬
schewistischen Infanterie - und Panserkräften , die auf
Budapest Vordringen, ln die Kämpfe griffen auch
unsere Schlachiflieger trotz schlechten Wetters mit
guter Wirkung ein . Im Raum Szolnok erlitt der Feind
bei heftigen , aber erfolglosen Angriffen erhebliche
Verluste.

Zwischen den Waldkarpaten und dem Kurischen
Haff kam es nur zu erfolglosen Einzelangriffe » des
Feindes in den Ostbeskiden und bei Goidap. Die Wucht
der feindlichen Angriffe in Kurland hat gestern in¬
folge der wirksamen deutschen Abwehr nachgelassen.
Angreifende bolschewistische Verbände wurden zu¬
rückgeschlagen oder rasch wieder zu Boden ge¬
zwungen.

Anglo -amerikanische Terrorbomber mit starkem
Jagdschutz griffen am Tage mitteldeutsches Gebiet
sowie die Städte Bielefeld , Duisburg und Trier an.
In erbitterten Luftkämpfen und durch Flakartillerie
wurden 82 Flugzeuge abgeschossen . In der ver¬
gangenen Nacht erzielten Nachtjäger und Flak¬
artillerie bei Luftangriffen britischer Flugzeuge auf
Düsseldorf mit dem Abschuß von 52 viermotorigen
Bombern einen weiteren Abwehrerfolg . Damit ver¬
lor der Feind in ' den letzten 24 Stunden über dem
Reichsgebiet 134 Flugzeuge , darunter 108 viermotorige
Bomber.

Deutsche und Esten im Schicksalskampf
Estnische Freiwillige verteidigen ihre Heimat im Rücken der Sowjets

Als die Sowjets in Estland ihren Einzug hielten,
hatten sie Gelegenheit , der Bevölkerung zu beweisen,
daß der Bolschewismus , wie dieser , von sich selbst
behauptete , allen anderen Staatsformen überlegen
sei . Als die deutsche Wehrmacht noch nicht ein Jahr
später den Bolschewismus aus Estland vertrieb , ergab
sich , daß die kurze Zeit bereits genügt hatte , namen¬
loses Elend über das Land zu bringen . Viele . Zehn¬
tausende von Esten waren in das Innere der Sowjet¬
union verschleppt worden , und auch unter den Zu¬
rückgelassenen , ja selbst unter dem „Proletariat “ das
ja die „Diktatur “ ausüben soll , war von einer Be¬
geisterung für das Sowjetsystem nichts zu spüren.

Die deutsche Verwaltung , die am 5. ' Dezember
1941 die Militärverwaltung ablöste , hat sich nach
Kräften bemüht , so schnell wie möglich die Wunden
zu heilen , die der Bolschewismus dem Lande ge¬
schlagen hatte . Zwischen der deutschen Hoheits¬
verwaltung und der Bevölkerung hatte sich bald ein
freundschaftliches Verhältnis entwickelt . Ueberall
machte sich trotz aller Anforderungen , die der Krieg
an Land und Leute stellte , die deutsche Fürsorge be¬
merkbar.

Manche Stelle hatte im ersten Augenblick des
deutschen Einmarsches vielleicht erv/artet , daß nun¬
mehr sofort wieder ein Freistaat Estland , wie er bis
zum Einmarsch der Bolschewisten bestanden hatte,
erstehen würde . Die Bevölkerung zeigte jedoch sehr
bald Verständnis dafür , daß dies während d̂er mili¬
tärischen Operationen selbst nicht möglich war.

Aber damit hielten die Esten ihre Aufgabe noch
nicht für erfüllt . Trotz des schweren Aderlasses
durch die sowjetischen Hinrichtungen und Ver¬

schickungen stellten sich Zehntausende der est¬
nischen Jugend zur Verfügung , um Schulter an
Schulter mit der deutschen Wehrmacht gegen den
verhaßten Bolschewismus zu kämpfen — und dies
geschah , obwohl Estland nach Moskauer Ansicht
noch ein Teil der Sowjetunion war und die jungen
Esten infolgedessen befürchten mußten , im Falle
ihrer Gefangennahme von den Bolschewisten als Ver¬
räter und Aufständische behandelt zu werden . In
hervorragender Weise haben diese estnischen
^ -Legionäre den Kampf geführt.

Erst als Finnland politisch zusammenbrach und
Feldmarschall Mßnnerheim sein Land dem Bolsche¬
wismus preisgab , fehlte der Flankenschutz für Est¬
land ; es mußte daher die Räumung erfolgen . Unbe¬
siegt vom Feind erfolgte diese Räumung , und sie voll¬
zog sich in musterhafter Form . Keinerlei Panik war
trotz der in der Bolschewistenzeit durchgestandenen
Schrecket bei den Esten zu bemerken , viel, » ehr
wurden bis zur letzten Stunde die Befehle der deut¬
schen und der landeseigenen Verwaltung befolgt . Für
diejenigen , die mitgehen wollten , hatte die Reichs¬
regierung gnügend Schiffsraum zur Verfügung ge-v
stellt . Aber viele estnische Freiwillige wollten ihr
Land nicht verlassen , sondern ihr Heldentum damit
krönen , daß sie selbst im Rücken der Bolschewisten
noch einen Kampf für die Freiheit ihres Landes
eröffneten.

Die deutsch -estnische Freundschaft wird auch
diesen Schicksaisschlag überdauern . In der Zwischen¬
zeit sind von den deutschen Stellen bereits alle Maß¬
nahmen eingeleitet , um den ins Reich gekommenen
Esten ein trauriges Emigrantenlos zu ersparen . In

/

herzlicher Freundschaft wird die deutsche Bevöl ^
rung den Esten entgegenkommen , deren Land ®'n jn
schweres Los getroffen hat , und wie man bisher ft jff
gemeinsamer Front gekämpft hat , so werden kü» ,
in gemeinsamer Arbeit die Waffen geschm '®
werden , die der Befreiung Estlands dienen sollen-

Ministerialdirigent Dr . Bräutiga 1’1'

Selbstmord Popoffs
nach einem mysteriösen Besuch

Stockholm , 4. November . Wie Reuter aus Soli¬
st«

meldet , hat der frühere bulgarische Außenmin' 5
Iwan Popoff in einem Bukarester Kranken »̂
Selbstmord begangen , nachdem er den Besuch ^ ^

S ®'
lte»-

einem „ausländischen Diplomaten “ empfangen
Diese Anführungszeichen um die Person des
Suchers hat selbst Reuter für notwendig ge hal^ e
und damit ganz offen die politischen Hintergu ^ j.
dieses Todes zugegeben . Popoff war Außenmi» 1 ,
im Filoff -Kabinett und hatte Großbritannien
den Vereinigten Staaten 1941 den Krieg erklär *- f
zum 9. September dieses Jahres war er bulga r 's^e!)l
Gesandter in Bukarest . Er war aufgefordert wor .
sich nach Sofia zur Aburteilung zurückzubeg®
Offenbar war der mysteriöse Besucher ein
kommissar aus Bulgarien , der Propoff auff °rhren<ä
seine Koffer zu packen und ihm zu folgen . j„jg
der Kommissar wartete , zog es Popoff vor , kre>
aus dem Leben zu scheiden.

Wie aus Lima berichtet wird , verwüstete ein *>* #jcB
Zyklon  das Departement La Bayesa . Es bild eLin« *’
ein heftiger Wirbelwind mit 91 km Stundengesch
keit.

Der Kampfraum in den YVestvoges^
. ©Salzburqen
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Blick durchs Fenster
<in̂ ac ^barschaft kann verschieden aussehen . Es gibt

®nachbarliche Verbundenheit , es gibt das korrekte
«ui der  gutnachbarlichen Beziehungen , es gibt aber
<ta*n 6'ne anon yme  Nachbarschaft , wie sie vielfach
jr ^bben in der Stadt mit sich bringt . Daß deren
San1dUcher  ^ er * doch größer ist , als man obenhin
te»« nen "Zöchte , merke ich an der täglichen Be-
Sto m' t meinem Büronachbarn im gleichen
. fkwerk des gegenüberliegenden Hauses , einem*lter,
8ende
»l»tr,

en, weißhaarigen Mann . Die dazwischen lie-
Straße ist schmal , ich übersehe den Fenster-

_5a dem er arbeitet , vor sich auf dem Schreib-

_ _ __
8 Telefon bei ihm läuten hören . Es ist vielleicht

tj uem er aroenei , vor sicn aui aen
«in" ®Uckka ltungsmappen und Belegakten , und wenn

, Augenblick der Ruhe da ist , dann kann ich sogar

jj J*13! oder zweimal am Tage , daß sich unsere Blicke
U*e6nen , etwa wenn ich vormittags ins Büro komme
„ „das  Fenster öffne , und dieses Geräusch ihn auf-

ken läßt . Wir nicken uns dann grüßend zu, kei-
»nüwüßte mehr , wann dies das erstemal geschah,
U kehren in unseren Kreis , er zu seinen Kontis
Sch ZUr  Rechenmaschine , ich zu Manuskripten und
^ r®ibmaschine . Das freundliche , wortlose Grüßen
;,t r° wenig , wenn es dem Persönlichen gälte ; dieses
jerVor einander verhüllt , wir trafen uns noch nie auf
. Straße , und sprachen noch nie miteinander . Aber
d 8 Grüßen gilt wohl mehr dem , was wir beieinan¬der
!ter *ehen, so oft der Blick Übertags einmal zum Fen-
beit ®e®en über schweift ^ unserer Arbeit . Diese Ar-
^ die, wie wir es genug beobachten , so verschie-
s . *st, in der wir aber doch , nennt man das Un-
q ®inbare und läßt es ins Bewußtsein treten , den
(„n'^ klang der schaffenden Heimat schwingen

aka.

Neue Lebensmittelkartenstellen
Buchstabeneinteilung

HiJ* der kommenden Woche werden die Lebens-
^/ ' tkarten der 69. Zuteilungsperiode an die Ein-
ĵ derschaft ausgegeben . Es hat sich als notwendig
jjä aus gestellt , zwei Ausgabestellen in anderen
l(,(dTnen  unterzu bringen , und zwar wird die bei der

Kartenausgabe in der Schule am BoseplatziSÜ«te:^gebrachte Ausgabestelle 6 nach dem Rathaus,
(JJSkhg durch das Tor an der Marktstraße und die
>- ^er  in der Schule an der Lorcher Str «aße befind-
‘iche Ausgabestelle 7 nach der Turnhalle der Schule

d®r oberen Rheinstraße ver p̂gt.
^ ^ ie bei der letzten Lebensmittelkartenausgabe

Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung
jj. geführte Bestimmung , daß Lebensmittelkarten
Dj, an dere Haushalte nur am letzten Ausgabetag
^ kedracht werden können , hat sich bewährt und
^.rd daher für die Zukunft beibehalten . Außerdem

die Einwohnerschaft hochmals dringend er-
. die festgesetzte Buchstabeneinteilung , mit
jL^dahnie des ' letzten Ausgabetages , innezuhalten,

übrigem wird auf die heutige Bekanntmachung
Ernährungsamtes hingewiesen.

Aenderung im Preisstrafrecht
®ine Vereinfachung des Verfahrens angestrebt
^ Reichsgesetzblatt Teil 1 vom 30. Oktober wird

Verordnung zur Vereinfachung des Verfahrens
8() ^reisstrafrecht veröffentlicht . Danach ist insbe-
qj  dere das Beschwerderecht eingeschränkt worden,
ĵ ühzeitig wurde , um die Wirksamkeit der Preis-
(i ^ '" achungstätigkeit weiter zu sichern , vorgesehen,
. B Freiheitsstrafen ausgesprochen werden können,
u nh die verhängten Ordnungsstrafen nicht beitreib-
eir s‘nd. Allein oder neben der Ordnungsstrafe oder
f,»®r rechtskräftigen Verurteilung , in dringenden
^ letl  auch im Laufe eines gerichtlichen Verfahrens,

l die völlige oder teilweise Schließung des ge-
fi5.r“*jchen  Betriebes des Schuldigen oder des
w rie bes , in dem die Zuwiderhandlung begangen

jde, auf Zeit oder Dauer verfügt oder seine
Verführung von Auflagen abhängig gemacht wer-

/e ttnerk beim Kauf von HJ.-Kleidung
*>ch Einkauf voll HJ .-Kleidung muß bekannt-durch den Kaufmann auf der Kleiderkarte des
4Jlf ^dlichen ein Vermerk angebracht werden , aus.
V die Art des abgegebenen Gegenstandes , der
ijj der Abgabe und der Firmenname ersichtlich
Ita' , ‘es er Vermerk erfolgt auf derjenigen Kieider-“ärt,
«1- -' mittels der der Einkauf vorgenommen wurde,
Ke, bei Bezug von HJ .-Dienstkleidung auf die Vierte
Itjyj kleiderkarte auf dieser ; wird dagegen der Ein-

Segen Bezugsabschnitte der Fünften Reichs¬
tu ?erka rte getätigt so ist diese für den Vermerk
^benutzen.

Kameraden
suchen das Leben
Eoman von Wilhelm Hendel

7p Fortsetzung)
Aû od schob den Maler in Pers Arbeitszimmer . Die
Sâ ^ sencior, standen auf : „Juliane Smith aus
Ar)) . Fe , Gisela Murmann , meine Kameraden in
«tfl, « . Scherz und Liebe gleich gut erfahren,“

e Fei - vor . „Nehmen Sie sich vor dem Farben-
Vetf ‘ in acht , ihm oder vielmehr seinem Pinsel

j> * ‘' ede  Frauenschönheit !“
Sinnhuber sah Luschi Smith aufmerksam

Al,T >er
icht sein Typ . Zu energisch . Fein modellierter

t>ie SL' ^ a bebte jeder Nerv . Und neben ihr Gisela.
sei)je achter Alexa 's ! Ja , äußerlich , dachte er . Die-
verbic? °Figa Schlankheit , dieselbe Stimpartie , eine
Mmt Of ênde Ähnlichkeit der Stimme mit der ihrer
Aiichĵ ühren Gesamteindruck ’ aber fand er zu
Atitta ern 'blond . Der Maler in ihm war ein wenig

fY cht-
Gedanken gingen weit zurück . Und doch

Ftz ‘nm eine Szene bei einem Reitturnier in Santa
‘««er
itn.

aber zu knabenhaft streng - Er dachte an

B>eseJdet*er -klar vor der Erinnerung , und es war
kah. braungoldene Mädchenkopf , der darin vor-
Ui

Aisch "Senorita Smith ' , er sprach gleich argen-
ja .‘Ws ’K-IOd kenne  Sie

•Cn‘ freute sich kindlich , daß es in Deutseh-
t*iteJl<irt' an<f gab , der sie in Santa Fe beim Turnier

tgese hen hatte . Sie waren gleich in eine leb-
, ^ hlerhaitung verwickelt - . .

*U ok  dir " , erzählte Per dem Maler , „ich sitze
Länken meine m Regiezimmer : Alexa ist gerade ge-
NOpjj ' Ur>d ich bin in mein Regiebuch vertieft , da
Juif 1] nrl 1,/i . ain «./. miwl C .t/jfll a nriifl mit ihr
tu, ane und herein kommt Gisela und mit ihr

WijOWch gefunden und erlebt in einem Sinfonie-
Sinnh in  Mannheim . . ."

buber zog Per in den Erker , , Märchen-
H tI ' o .’ ^ait Kopf und Herz fest , Per ! Phantasiere

° ie ‘st deine Nachbarin .“

Smith, so eine ' Art Märchentraum von mir,

Milliarden Lebensmittelmarken pro Periode
Zusätzliche Leistungen des Lebensmittelhandels und -handwerks

Die vor kurzem erfolgte Aenderung der Lebens¬
mittelkarten sowie der Fortfall des Vorbestell Verfah¬
rens bei fast allen Nahrungsmitteln legt die Frage
nach der in jeder Versorgungsperiode beim Lebens¬
mitteleinzelhandel und -handwerk anfallenden Menge
an Marken und Scheinen nahe . In letzter Zeit wurden
von verschiedenen Geschäften einmal Mitteilungen
über die Mehrarbeit in ihrem Betrieb gemacht , die
für den Außenstehenden nicht weniger interessant
sind als für den Fachmann , und die vor allem das
zusätzliche Maß an Leistungen erkennen lassen , die
der Lebensmittelhandel und das Lebensmittelhand¬
werk im Kriege zu bewältigen haben.

So ergaben Feststellungen in einem westdeutschen
Lebensmittelgeschäft , einem Betrieb von gutem
Durchschnitt , daß bei 500 Kunden in jedem Versor¬
gungsabschnitt etwa 125 000 Stück Marken anfallen,
die zu sortieren und auf 312 Abrechnungsbogen zu je
400 Stück aufzukleben sind . Die hierfür in Anspruch
genommene Zeit wurde mit 104 Stunden je Karten¬
periode oder mit 26 Stunden im wöchentlichen
Durchschnitt anhand im Betrieb angestellter Beob¬
achtungen festgestellt.

In einem anderen Betrieb , einem Filialunterneh¬
men der Lebensmittelbranche , sind nach den Auf¬
zeichnungen der Geschäftsleitung in den 175 unter¬
haltenen Verkaufsstellen seit Kriegsbeginn bis zum
Sommer 1944 über 316 Millionen Stück Marken ange¬
fallen und über die Zentrale verrechnet worden . Das
bedeutet einen wöchentlichen Anfall von 1,235 Millio¬
nen Marken . Damit ist jedoch nur ein Teil der in die¬
sen Geschäften abgegebenen Bezugsberechtigungen
genannt . Denn außerdem wurden noch 107,4 Millio¬
nen Reisemarken abgegeben ', das macht in jeder
Woche durchschnittlich 426 253 Stück , ferner 596 182
Berechtigungsscheine (wöchentlich 2328 Stück ), fer¬
ner kamen noch hinzu die Abschnitte der Bezugsaus-

Berlin , 3. November . Bei Fliegeralarm begeben
sich alle Selbstschutzkräfte , insbesondere die Männer,
in den Luftschutzrauxn ihrer eigenen Luftschutz¬
gemeinschaft . An dieser geltenden Regelung besteht
kein Zweifel . Wer unterwegs vom Fliegeralarm
überrascht wird , sucht den nächsten Luftschutz-
raum auf . In diesem Falle haben , wie vom Reichs¬
luftschutzbund mitgeteilt wird , auch männliche
Personen das Recht zum Betreten z. B. eines Luft¬
schutzbunkers . Auch ist es verständlich , daß jemand
einen in der Nähe befindlichen Luftschutzbunker
aufsucht , wenn der Luftschutzraum seines eigenen
Wohnhauses ungünstig , oder gar beschädigt ist.

Um die dadurch entstehende Schwächung der

weise für örtliche Zuteilungen sowie für Sonder¬
zuteilungen . Zur Bearbeitung der gezählten Marken
waren von 1939 bis 1944 rund 3 Millionen Arbeitstun¬
den notwendig . Für jede der 175 Verkauf stellen er¬
gibt sich somit in jeder Woche seit Beginn des Krie¬
ges ein Aufwand an Mehrarbeit allein durch die Be¬
handlung , Abrechnung und Weitergabe der Marken
von 20 Stunden . Dies entspricht der Arbeitsleistung
von fast einer halben Arbeitskraft.

Der Gesamtanfall der im Reich in jeder vier¬
wöchentlichen Versorgungsperiode anfallenden Le¬
bensmittelmarken ist mit 12 bis 15 Milliarden Stück
nicht zu hoch angenommen . Rechnet man nun den
von den Lebensmittelgeschäften anhand praktischer
Beobachtungen festgestellten Arbeitsaufwand auf
diese Markenzahl um , so bekommt man einen unge¬
fähren Eindruck von der Arbeitsleistung , die der
Lebensrrtitteleinzelhandel und das Lebensmittelhand¬
werk seit Kriegsbegann auf sich zu nehmen hatten.
Dabei ist jedoch das Bemerkenswerteste , daß diese
Mehrarbeit bei ständig abnehmenden Personalbestän¬
den zu bewältigen war . Wenn auch in diesem Bereich
der Entzug von Arbeitskräften und die Schließungen
von Geschäften geringer als der für den gesamten
Einzelhandel angegebene Durchschnitt von 45 Prozent
sein dürften , so betragen sie doch etwa zwischen ein
Viertel und ein Drittel des früheren Bestandes . Die
Mehrarbeit kann also nur dadurch geleistet werden,
daß sich neben dem Kaufmann und seinen Angestell¬
ten fast überall auch die Familienmitglieder , ferner
Bekannte und Verwandte bei der Abwicklung der
Markenarbeit mit betätigten und daß außerdem die
Nachtstunden zu Hilfe genommen wurden , um ter¬
mingemäß die Abrechnungen mit dem Wirtschafts¬
amt vornehmen zu können.

Die Elastizität der Betriebe des Handels und Hand-
I werks hat es zuwege gebracht , mit den kriegsbeding-

Abwehrkraft des Selbstschutzes auszugleichen,
haben die örtlichen Luftschutzleiter auf Anordnung
des Reichsluftfahrtministeriums auch die in den
Luftschutzbunkern und ähnlichen Luftschutzräumen
befindlichen , körperlich nicht oder nur gering behin¬
derten Männer für den Einsatz im Schadensfall vor¬
gesehen . Durch Anschlag in den Bunkern und den
anderen öffentlichen Luftschutzräumen werden sie
auf diese Pflicht zu Dienstleistungen aller Art im
Luftschutz hingewiesen . Einer Aufforderung zum
Einsatz haben diese Männer , auch während des Luft¬
angriffs , notfalls unter vollem Einsatz ihrer Person,
Folge zu leisten . Zuwiderhandlungen werden bestraft,
in besonderen Fällen sogar mit Zuchthaus.

ten Erschwernissen und Mehraufgaben überall Und
jederzeit so fertig zu werden , daß der Verbraucher J
reibungslos bedient und zugleich auch der Staat zu- !
friedengestellt werden konnte . Um so höher ist aber S
die Leistung in den Geschäften einzuschätzen , die -jS
neuerdings nach dem Fortfall des Bestellscheinver - J
fahrens eine gewisse , wenn auch nur kleine Ent-
lastung erfahren hat . B. S.

In der Gewißheit des Endsieges
Zum Opfersonntag im 6. Kriegsjahr

NSG . In einer Härte und Tapferkeit ohnegleichen
geht unser Volk durch die ersten Wochen des sech¬
sten Kriegsjahres , in dem unerschütterlichen Glau¬
ben an den hohen Sinn seiner Opfer und Leiden.
Und ist auch das Gesicht unserer rhein -mainischen
Städte , über die der Wahnsinn eines haßerfüllten
Terrors raste , ein anderes , als noch im vergangenen
Jahre , haben die hier um ihrer Pflicht wißen aus¬
harrenden Männer und Frauen auch die unbe¬
schwerte Fröhlichkeit sorgloser Zeiten schon längst
verlernt , deswegen ist von einem Nachlassen der
Kampfmoral , wie es sich unsere Feinde erhofften,
pichts zu spüren . Zäh und verbissen , im Bewußtsein
einer auch das Schwerste mittragenden Kamerad¬
schaft lebt 'und arbeitet die Bevölkerung Hessen-
Nassaus in der sicheren Gewißheit des deutschen
Endsieges . Damit werden alle Spekulationen und
Hoffnungen der Feinde zu einem Fehlschlag.
Deutschland kämpft , arbeitet und opfert ! Und daß
unser Opfergeist nicht nachläßt , beweisen wir am
kommenden Sonntag , an dem der Blockwalter der
NSV . mit der Spendenliste zu uns kommt.

Vorhjldlicher Gemeinschaftsgeist!
Wie wir bereits berichteten , feierte das hoch¬

betagte Ehepaar Grötzinger , Hermannstraße 38, am
1. November das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit . Die Luftschutzgemeinschaft , der die Ehegatten
angehören , bewies auch zu diesem freudigen Anlaß,
daß sie in echtem Gemeinschaftsgeist zueinander-
steht . Blumen und Liebesgaben , auf einem gedeck¬
ten Tisch hübsch hergerichtet , zeigten , wie sehr
man bemüht war , dem Jubelpaar wahre Frfeude zu
bereiten . 9

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde ff-

Obersturmführer Willi Hund . Wiesbaden , Platter
Straße 87, mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse Ober¬
gefreiter Otto Betnhard , Wiesbaden . Hermgarten-
straße 15 und Gefreiter Jakob Capitain , Wiesbaden,
Rittershausstraße 6, ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielten Obergefreiter Heinrich Weber , Wies¬
baden , Wolfram von Eschenbachstraße 4, * Ober¬
gefreiter Wilhelm Kremb , W.-Biebrich , Armenruh-
straße 3, Obergefr . Rudolf Melsheimer , Wiesbaden,
Klopstockstraß 'e 29, und Gefreiter Adolf Wintermeyer,
W.-Dotzheim , Wiesbadener Straße 27.

Luftsthulzhilie der Männer im Bunker
Das Verhalten bei Fliegeralarm — Regelung , die keinen Zweifel läßt

Aus der Bezugstheinprans
Wer kann einen neuen Filzhut kaufen?
Der Einkauf eines neuen Herrenhutes aus Filz ist

nicht so ohne weiteres auf Punkte der Reichskleider¬
karte gestattet , natürlich auch nicht auf die ab Au¬
gust treigegebenen zehn Punkte . Vielmehr kann ein
Herrenhut aus Filz nur gegen einen von einem Wirt¬
schaftsamt ausgestellten Bezugschein bezogen wer¬
den , oder gegen Punkte von Kleiderkarten , die mit
einem Vorgriffsrecht ausgestattet sind.

Ferner kann der neue Hut auch gegen Punkte der
Kleiderkarten von Verbrauchern gekauft werden , die
im Besitz der Zusatzkleiderkarte zur Vierten Reichs¬
kleiderkarte für Burschen sind , sowie gegen Punkte
dieser Zusatzkleiderkarte , schließlich auch noch auf
Punktabschnitte der Fünften Reichskleiderkarte für
Burschen.

Alle übrigen Verbraucher , die sich nicht im Besitz
eines dieser Ausweise befinden , müssen mit der An¬
schaffung des neuen Hutes warten . Sie können sich
damit trösten , daß es den Frauen nicht anders geht,
denn auch diese können sich einen neuen Filzhut
nur ; kaufen , wenn sie einen Bezugschein besitzen , wo¬
bei es sich um einen gewöhnlichen Bezugschein,
einen Fl .-Bezugsehein und auch Abschnitte von Fl .-
Sammelbezugscheinen handeln kann , oder wenn sie
wie die Männer im Besitz einer Vorgriffsberechti¬
gung sind . Ebenso können auch werdende Mütter
einen neuen Filzhut beziehen , wenn sie im Besitz der
Zusatzkleiderkarte für werdende Mütter sind , und
zwar auf die Punkte ihrer Kleiderkarte oder auf die
Abschnitte der Zusatzkleiderkarte . Einkaufsberechtigt
sind ferner Frauen , die eine Zusatzkarte für Trauer¬
kleidung besitzen , die bekanntlich jedoch seit dem 24.

August dieses Jahres nicht mehr ausgegeben wird.
Diese Zusatzkleiderkarten dürfen außerdem nicht
älter als ein Jahr sein , gerechnet vom Tage des Aus¬
stellungsdatums ab . Für Sehwerfliegergeschädigle '
Frauen und für Jugendliche gelten die entsprechen¬
den Bestimmungen wie für Männer , nur daß an die
Stelle der Zusatzkleiderkarte bzw . der Fünften
Reichskleiderkarte für Burschen diejenigen für Mai¬
den tritt.

Was „kostet “ eine Kletterweste?
Im allgemeinen sind bisher über die Punktbewer¬

tung von Kletterwesten noch keine Zweifel laut ge¬
worden , jedoch ist die Bewertung vbn Kletterwesten-
Anzügen zum Teil nach verschiedenen Gesichtspunk¬
ten vorgenommen worden . Solche Kletterwesten -An¬
züge stellen keine „Anzüge “ im eigentlichen Sinne
des Wortes dar , jedenfalls nicht in der Art , was nor¬
malerweise unter einem „Anzug “ zu verstehen ist,
der aus Hose , Weste und Jackett oder unter Weg¬
lassung der Weste aus zwei Teilen besteht . Würde
man einen Kletterwesten -Anzug , also eine aus einer
Hose und einer Kletterweste bestehende Zusammen¬
stellung als „Anzug “ im üblichen Sinne bewerten , so
würden dafür 40 Punkte abzugeben sein , nämlich so
viele wie für einen zweiteiligen Anzug . In Wirklich¬
keit Sind dafür aber nur 29 Punkte zu entrichten,
nämlich 15 Punkte für die Kletterweste und 14
Punkte für die Hose . Diesen Unterschied zu machen,
ist durchaus richtig , denn eine Kletterweste kann
schlechterdings nicht mit einer „Jacke “ oder einem
„Jackett “ gleichgesetzt werden , weil ihr der Kragen
fehlt und sie neben eonem' knapperen Schnitt mei¬
stens auch kürzer als eine Jacke ist.

Marmor nur noch für Eiektroinstaliationen . Laut
Anordnung des Reichsbeauftragten für Steine und
Erden darf Marmor nur noch gegen Verbraucher¬
erklärung abgegeben werden . Marmor hat besondere
Bedeutung als Isoliermaterial . Er wird künftig
nur noch für die Herstellung oder Instandsetzung von
Installationstafeln und ähnlichen Isolierungszwecken
abgegeben . Die Verarbeitung des Marmors zu
Schalttafeln u . ä. erfolgt meist in industriellen oder
handwerklichen Marmorwerken nach näheren An¬
gaben der bestellenden Elektrofirmen.

Das Ermittlungsverfahren Betten -Werner behan¬
delt eine Bekanntmachung des Regierungspräsiden¬
ten , Pre <«Oherwächung , im Anzeigenteil.

EIS WIESBADEN
Wil h « l/n i <i * H« tS
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Versammlungskalender
Der Kreisleiter

OGL. Biebrich -Mosbach und Biebrich -Rhein . Sonntag,
5. November , 9 Uhr , Feierstunde anläßlich des 9. No¬
vember in der Aula der Frhr .-v .-Stein -Schule (Riehl¬
schule ). Teilnahme : Alle Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen und Angehörige der Gliederungen und Ver¬
bände . Ferner sind die Angehörigen unserer Gefallenen
und die Bevölkerung herzlich eingeladen.

Ortsgruppenleiter Dotzheim : Montag , 6. November,
20 Uhr . Polttische -Leitersitzung bei Pg . Schauß . Wies¬
badener Straße (12. Teilnahme : Ortsgruppenstab , Zellen -,
Blockleiter und Blockhelfer sowie Führer und Führerin-
nen der Gliederungen . Bei Alarm findet die Sitzung
nach Vorentwarnung statt.

Wann müssen wir verdunkeln:
4. November von 17.26 bis 6.33 Uhr
5. November von 17.24 bis 6.35 Uhr

„Weiß ich .“
„Und als solche Rechtsverfechterin dieses ver¬

rückten Smith aus Santa Fe .“
„Ein bezauberndes Mädel .“
„Menschenskind , du glühst ja schon . Temperatur

,5. Junge , bei meinem Barte , es gibt eine Kata¬
strophe . Kampf zwischen Pflicht und Neigung , sagt
Schiller . Hebbel nennt es tragische Notwendigkeit.
Ich sage : Süße Blindheit .“

Per wurde ungeduldig . Sein Blick suchte Luschi.
hing mit dem Ausdruck junger Verliebtheit an
ihrer Gestalt.

„Da . Sie flirtet mit Fred . So sind die Weiber.
Fred ist ein se.hr eleganter Reiter . Nächstens wird
sie mit ihm ausreilen , und du gehst zu Fuß .“

„Ich reite mit .“ Per knurrte zornig
„Auf Freds Ackergaul , wie ?“
„Laß mich in Ruhe ! Bist du mein Vater ?“
„Per , mein Junge . Ich werde noch deine zer¬

störte Seele beweinen .“
„Shakespearescher Narr !“
„Othello ! — Hier hängt ein altes Ritterschwert.

Nimm es doch gleich ! Ein Meter 20 lang . Peng!
Es knackt in der alten Lederschwarte . Senorita
Smith wird dir beweisen , daß sie den Stollen bis
unter deinen Turm vortreiben kann , und dann ver¬
sinkst du und wachst eines Morgens unten beim
silbernen Herzog als sanfter Page auf , der Wein
kredenzen darf und angeschrien wird : „Komm her,
mein Knabe , und schnalle mir den Handschuh
fester !“ .

Luschi stand plötzlich neben Bast Sinnhuber
und lachte ein wenig verlegen und gekränkt.

„Ich habe all Ihre schnöden Worte gehört . Es
ist nicht schön von Ihnen , so von mir zu denken.
Sie wollen mich nur herausfordem .“

Entschuldigen Sie ! Aber ich liebe von vorn¬
herein Klarheit !“

Per schritt ein . Er widersprach erregt.
„Du liebst Klarheit , und kümmerst dich dabei

um meine Dinge , die dich gar nichts angehen . Ich
verbitte mir unbedingt und überhaupt diesen Ton.
Bast . Wie kannst du eine Dame , die mein Gast ist,
kränken ! Deinen Monumentalbaß hört jeder , auch

wenn er leise säuselt . Es geht dich doch nichts an,
wenn ich von vornherein versuche , mich mit
Senorita ^ Smith als Nachbarin zu verständigen.
Willst du keine Kameradschaft mehr halten ?“

„Kameradschaft ebenso mit diesem schönen
Berg und seinem deutschen Boden , wie mit dir.
Ich habe nicht das Geringste mit Senorita Smith.
Glaub mir ! Aber ich sehe es kommen : es gibt eine
Schlacht . Sie liegt schon in der Luft . Ich rieche sie
förmlich , du weißt , in Rußland , da unkte ich nie
grundlos vorher , ich wußte , es kommt ein Feuer-
Überfall . Ich gehe in meinen Unterstand , das heißt,
die alte , ehemalige Kapelle oben , wo Kaiser Fried¬
rich der Vierte in Trauer saß und auf seinen Sohn
fluchte . Brauchst du mich , so rufe mich ! Und ich
glaube , du brauchst mich bald . Auf Wiedersehen,
meine Damen . Friede mit Euch allen !“

Er schlug die schwere Eichentür hinter sich zu.
„Bast hat offenbar einen Sonnenstich, “ meinte

Fred . „Den ganzen Vormittag über lag er auf der
Margueritenwiese und studierte Naturfarben .“

„Der arme Kerl !“ Gisela nahm eine Zigarette , die
ihr Fred anbot und fragte , ob er Düsseldorf kenne.

Ob sie mich damals mit meinem Zeppelin
herumpendeln sah ? ging es ihm durch den Sinn?
„Ob ich Düsseldorf kenne ? Oh , auswendig wie
meinen Handschuh — eine Phaeakenstadt , kann ich
Ihnen sagen ! Ich war gern dort . Mehrmals bin ich
sogar mit dem Zeppelin gefahren ."

Warte ! dachte er , wir werden gleich sehen , wes
Geistes Kind du bist!

„Zeppelin ?“ Erstaunter Blick . „Hat doch nie
gelandet ."

„Doch . Natürlich nicht der Große . Sondern mein
eigener ! Meter 80 lang . Aus Blech , mit Silberfarbe
bestrichen . Obendrauf der Affe Bimbo , Bananen
essend . Pferd vor . Ich als Reklame -Fußreisender
nebenher .“

Gisela lachte nicht . Sie sah aus ihren blauen
Augen Fred lange an . Es war kein Funke von Be¬
dauern in ihnen . „Tapfer !“ sagte sie nur und reichte
ihm ihre Hand . Er küßte sie . Er fühlte sich zum
erstenmal im Leben von einer Frau verstanden . Sie
setzten sich in den Erker . Fred erzählte Reiseer¬

lebnisse . Von draußen duftete der Flieder herein . .
Per stand mit Luschi am Flügel . ' Sie unterhiel¬

ten sich über argentinische Kunst und Musik.
„Bitte , singen Sie doch einmal etwas !“ bat Per.

„Etwas aus Ihrer alten Götterzeit .“
Luschi ließ sich nicht lange nötigen . Sie erklärte

Per die Entstehung der alten Originalmelod ■.
schrieb ihm die Worte auf , und übersetzte sie mit
seiner Hilfe ins Deutsche . Sie schrieb sich den Lied¬
text auf ein Blatt , das sie vor sich auf den Flügel
stellte . Leises Vorspiel , aus Einzeltönen , stockend
und flehend emporgewebt wie aus Tälern als Gebet
zur Höhe , dann schimmerte ihr weicher Sopran auf:

Der Sonnenvogel wohnt im weißen Tempel
Und singt sein einsames Lied
Um Mitternacht.
Da duftet schwer der stille, ' weiße Flieder,
Wenn ihn das Lied des Sonnenvogels trifft
Um Mitternacht.
Und überall , wo Menschenherzen lieben,
Erklingt das große Lied -der Sehnsucht
Laut um Mitternacht-

„Sie haben es sehr schön übersetzt und nach¬
gedichtet, “ sagte sie , als das letzte Echo in der
Holzverkleidung des Raumes verklungen war . „Ich
spiele Ihnen jetzt noch einige Klaviervariationen,
die einer unserer besten Tonsetzer über das Lied
geschrieben hat .“

Per lehnte ihr gegenüber und sah sie an , wie
sie vor dem ersten Anschlag die Augen senloß , um
sich innerlich zu sammeln , wie der sanfte Schwung
ihrer Augenbrauen sich fast schmerzhaft zusammen¬
zog, wie ihr leidenschaftlicher Mund bebte , als sie,
alles um sich vergessend , die erste tragische Vari-
ation gestaltete . Im' aufschreienden Fis -moll endete
das Stück . Ihre Augen sandten ihm ein blaues
Lachen:

„Und jetzt folgt der Tanz des Sonnenvogels , des
Kolibris , des fliegenden Edelsteins , in dem sich
einst ein Gott der Eingeborenen verkörperte .“

(Fortsetzungfolgt)
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Bauer , merk’ auf!
Der Tierlu ftschuUkast en auf dem Lande

NSG . Obwohl die Anschaffung eines vorschrifts¬
mäßigen „Tierluftschutzkastens “ jedem Stalleigen¬
tümer mit insgesamt mehr als zehn Pferden , Schwei¬
nen und Hindern zur Pflicht gemacht ist , kann nach
einem Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt vom
12. August 1944 der vorgeschriebene Inhalt von den
landwirtschaftlichen Betrieben auch einzeln beschafft
und behelfsmäßig zusammengestellt werden.

Es müssen bereitstehen : 2 mal 850 g Chloramin¬
puder , 600 g kalzinierte und pulverisierte Soda , 6
Mullbinden 8 cm bräit und 4 m lang , 5 Rollen Ver¬
bandwatte zu je 50 g , i Verbandschere , 1 Holzspan
sowie 1 „Merkblatt für die erste Hilfe “.

Ein Kasten , der diese Gegenstände aufnimmt und
vor Beschädigung schützt , läßt sich in jedem Betrieb
leicht hersteilen . Bemerkt wird noch , daß von 50
Tieren ab für je weitere 50 Tiere das gleiche Material
zu beschaffen ist.

Lebensmittel sind keine Entlohnung
Es kommt häufig vor . daß Volksgenossen ihre

Mitarbeit bei den Bauern davon abhängig machen,
daß dieife ihnen Lebensmittel in Zahlung geben.
Dieses Verhalten muß nicht nur den Unwillen der
Bauern erregen , die die ihnen zustehenden Lebens¬
mittel für den eigenen Haushalt benötigen , es ver¬
stößt auch gegen das Gemeininteresse , da es auf eine
Besserstellung des einzelnen zum Schaden der Ge¬
samtheit abzielt . Einem solchen eigensüchtigen
Treiben muß zur Sicherung einer gerechten und
gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln überall entgegengetreten werden , wo
immer man es antrifft.

KREIS UNTERTAUNUS
Dienststelle 8 * d SchwalbecH
ßrunnensff «f\ e 53 • Rt/f 396ürtd 46-B

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Montag , den 6. November 1944
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk Bad

Schwalbach : 8.30 Uhr in der Geschäftsstelle , Brunnen¬
straße 16, Arbeitsbesprechung der Ortsabteilungsleite-
rinnen Presse — Propaganda des westlichen Kreises.

Heftrich : 20 Uhr Krankenpflegekursus des Mütter¬
dienstes.

Dienstag , den 7. November 1944
Bad Schwalbach : 10—11 Uhr : Schuhaustausch , Brun¬

nenstraße 16. — 14 Uhr Nähstube , Brunnenstraße 16.
Fischbach : 14 und 20 Uhr Kochkursus des Mutt er-

’dienstes . •
Mittwoch , den 8. November 1944

Bad Schwalbach : 15 Uhr Nähberatung in der Näh¬
stube , Brunnenstraße 16.

JamnisU edle ÄUpapieA,
$uefpo $t fibt ’sdafüA

Wer defl Wald
liebt , hilft ihm
das Leben erhalten
durch Altpapierl
1 ZentnerAltpapier

ergibt ebensoviel
neues — und
schont 3 Fichtenl

OERREiC» SR0MMISS »R FOR UtM »TERlUVi »WFRT|)IIG

Einkauf mit der Sammelkarte
Was Kaufmann und Verbraucher dabei zu beachten haben

Seit Beginn der neuen Kartenperiode gibt es für
Brot , Fleisch , Fett und Nährmittel eine Sammel¬
karte , die größer als die bisherigen Einzelkarten ist.
Sie muß vom Verbraucher pfleglich behandelt wer¬
den . Vor allem sollte sie höchstens einmal und nicht
oftmals gefaltet werden , da sie sonst leicht entzwei
geht oder einzelne Abschnitte auseinandergetrennt
würden . Damit die neue Sammelkarte und die neue
Grundkarte nicht zu groß werden , sind eine Reihe
von Kleinabschnitten , beispielsweise von kleinen
Brotabschnitten , über 10 und 50 Gramm zu größeren
Abschnitten zusammengefaßt worden . Außerdem
grenzen jetzt die Brotabsehnitte teilweise nicht
mehr an den Stammabschnitt der Sammelkarte . Da¬
her und um den Einkauf mit den Grund - und Sam¬
melkarten zu erleichtern , ist es jetzt zulässig , daß
der Verbraucher auch mit losen Abschnitten , die
vom Stammabschnitt getrennt sind , einkauft.

Will ein Verbraucher z . B . Schnittbrot für 250
Gramm einkaufen und legt einen Brotabschnitt über
500 Gramm vor , so kann ihm der Kaufmann 250
Gramm von fünf 50- Gramm - Brotabschnitten heraus¬
geben . Der Einkauf mit losen Abschnitten gilt aber
nur für die Sammel - und Grundkarte , jedoch nicht
für andere Karten , insbesondere nicht für die AZ .-
Karten der ausländischen Arbeiter . Lose Abschnitte
dieser Karten darf der Kaufmann nicht annehmen.
Die Fett - Großabschnitte B , C und D auf den Grund¬
karten der Normalverbraucher , die Großabsehnitte
B bis F auf den Grundkarten der Jugendlichen von
10 bis 18 Jahren haben einen Aufdruck , der ihre Gül¬
tigkeit auf bestimmte Wochen beschränkt . Diese
Gültigkeitsbeschränkung ist aufgehoben worden . Auf
alle genannten Warenabschnitte kann daher wäh¬
rend der ganzen 68. Kartenperiode eingekauft wer¬
den , und zwar auf den Großabschnitt B 250 Gramm

Fleisch , auf die übrigen Großabschnitte je 125 Gramm
Butter.

Die neue Ration für Kaffee -Ersatz , beträgt je Kar¬
tenperiode 150 Gramm . Die KafTee -Ersatzmischungen
werden aber nach den bisherigen Vorschriften nur
in fertigen Packungen von meist 250 Gramm an den
Verbraucher abgegeben . Um den Verkauf dieser han¬
delsüblichen Packungen zu erleichtern , sind auf der
Grundkarte des Verbrauchers drei Abschnitte über
je 50 Gramm Kaffee - Ersatz angebracht . Der Ver¬
braucher sollte daher möglichst mit mehreren Karten
einkaufen , damit der Einzelhändler ihm jeweils eine
250- Gramm - Packung verkaufen kann . Die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft hat 'jedoch zugestimmt , daß der
Kaufmann Kaffee - Ersatz auch unverpackt abgeben
darf , wenn die vorgelegten Marken nicht den üb¬
lichen Packungsgewiehten entsprechen . Das wird
immer dann der Fall sein , wenn ein Einzelver¬
braucher seinen Kaffee - Ersatz einkauft.

Die neuen Raucherkarten bringen durch die Be¬
schränkung in einer Zuteilungsperiode für den Han¬
del und für den Verbraucher Erleichterungen . Um
Versorgungsstörungen zu vermeiden , ist es den Ein¬
zelhandelsgeschäften verboten , Tabakwaren gegen
Abgabe von nichtfälligen Abschnitten späterer Zu¬
teilungsperioden zu verkaufen . Ebenso ist die nach¬
trägliche Belieferung bereits abgelaufener Zu¬
teilungsperioden nicht zulässig . Eine Belieferung in
die nächste Zuteilungsperiode ist nur bei F- und P-
Karten gestattet , ferner für zwei abgelaufene Zu¬
teilungsperioden bei kistenweisem Bezug von Zi¬
garren und bei Einkauf von Rauch - und Schnupf¬
tabak . Gegen lose vom Verbraucher abgegebene
Kartenabschnitte dürfen Tabakwaren vom Einzel¬
handel unter keinen Umständen abgegeben werden.

Landarbeiterheimzeiten
Im Aufträge der Partc -i werden durch die För-

derungsgemeinschaft „Gesundes Landvolk “ vom No¬
vember ab Landarbeiterheimzeiten durchgeführt.
Verdiente Männer , in erster Linie aus denjenigen
Zweigen der landwirtschaftlichen Gefolgschaften , die
das ganze Jahr hindurch , Sonntag wie Alltag , in
gleichmäßiger schwerer Arbeit stehen , werden vier¬
zehn Tage lang im Kameradenkreise in einem Land¬
volkheim betreut . Dann können sie frisch gestärkt
und um so eifriger an die Arbeit zurückkehren.

Schießerei im Stadtwald
Im Schwanheimer Stadtwald wurde in der Nacht

zum vergangenen Freitag gegen morgen eine Person
angeschossen . Die angeschossene Person erwiderte
das Feuer , und es ist anzunehmen , daß auch der
Täter eine Verletzung davongetragen hat.

Die Kriminalpolizeidienststelle Frankfurt a . M .,
Hohenzollernanlage 11, Zimmer 276, Fernspr . 40401
bittet evtl , um folgende Angaben : Wer hat zu dem
Vorgang irgendwelche Beobachtungen gemacht ? Wer
kennt eine Person , die seit dem 27. Oktober eine
Sehußverletzung aufzuweisen hat und sich des¬
wegen in ärztlicher Behandlung befindet.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 8 —8.30 Uhr : Orgelmusik von

Bach und Händel . — 11—11.30 Uhr : Vom großen Vater¬
land : Ein Lebensbild der Königin Luise . — 15.30 bis
18 Uhr : Solistenmusik von Schumann und Schubert . —
18—10 Uhr : Aus Opern von Gluck und Händel . Mit-
wirkende : Margarete Klose , Berliner Philharmoniker
unter Leitung von Hermann Abendroth . — 20.15—22 Uhr:
„Die klingende Filmillustrierte “.

Deutschlandsender:  9 —10 Uhr : Unser
Schatzkästlein . — 11.40—12.30 Uhr : Werke von Händel
und Mozart . — 15.30—18 Uhr : „ Don Giovanni “ von Mo¬
zart mit Kräften der Staatsoper Dresden . Dirigent : Karl
Eimendorff . — 20.15—21 Uhr : Liedersendung mit nam¬
haften Gesangssolisten . — 21—22 Uhr : Abendmusik des
Linzer Reichs -Bruckner -Orchester.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 20 .15—22 Uhr (auch über

den Deutschlandsender ) : Für jeden etwas.
Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Sinfo¬

nische Musik von Mozart , Brahms , Lieder von Schubert,
Concerto grosso von Geminiani.

Sportnadiriditen

HJ.-Fußball beginnt wieder
e . Im Bc«in 81 Frankfurt , der in den letzten beiden

Jahren mit dem FSV . Frankfurt den Gebietsmeister
stellte , haben im Oktober die ' Spiele um die Bann¬
meisterschaft 81 begonnen , die ebenfalls der FSV . Frank¬
furt verteidigt . Von der Stärke des Fußballs zeugt die
Teilnahme von noch zwölf Vereinsmannschaften , die in
zwei Gruppen ihre Rundenspiele austragen . Die beiden
Rundensieger kämpfen um die Bannmeisterschaft , deren
Endsieger den übrigen Bannmeistern im Kampf um die
Gebietsmeisterschaft gegenübertritt.

Sportneuigkeiten in Kürze
Der Deutsche Kegler -Blind hat für das neue Wett-

kampf .iahr Meisterschaften in den Vereinen , Kreisen
und Gauen ausgeschrieben . Die Wettbewerbe werden
unter den gleichen Bedingungen wie im Vorjahre durch¬
geführt.

Roman May (Berlin ), einer der besten Eisschnelläufer
der Reichshauptstadt , ist für Führer und Volk im Kampf
gefallen.

Kurzgeschichte  der WZ.
Ein Zettel mit Telefonnummern

Von Susi T e u b n e r
Auch das Mühlrad war einst eine Erfindung G

Dich'Zweckmäßigkeit , und doch hat sich später ein
ter gefunden , der eines der schönsten deutschen *
der um sein ewiges Kreisen geschlungen hat . ^
das Auto seinen Siegeszug begann , meinten e^ Pj 11? t
same Gemüter , nun wäre alle Poesie der Wagenfa
vorbei . Was aber ein richtiger Autofahrer ist,
glaubt an die Seele seines Wagens . Ich bekenne,
ich immer von der seelenlosen Technik des Tele 0
gesprochen habe , weil ich finde , eine Unterhalt 11
taugt nichts , bei der man seinem Gesprächspartn
nicht ins Auge sehen kann . Aber nun möchte ich e
kleinen schwarzen Apparat am liebsten ein Lied a
dichten . ^

Zu dem paar Dutzend Briefe und den drei
chen , die ich von meiner Reise aus dem Osten für
Soldatenfrauen mitgebracht hatte , gehörte auch &
Zettel mit Telefonnummern . Als die Dämmerung
fing , in die Zimmer zu schleichen , begann ich
Nummerscheibe zu drehen

Jetzt mußte sich die Frau unseres Kochs aus deiA
liiuj .uc aiv. ii nie x- i ciu uuutito iwvnu — ^

Armee - Erholungsheim draußen melden . Nach eto
halben Dutzend Fotos wußte ich wie sie aussah . .- ^
den Sie nicht , wie ein junges Mädchen ?“ fragte -
Koch jedesmal von neuem . Es meldete sich nieffi^

Der nächste Anruf galt einem jungen Maden ,
„Bitschi läßt mich durch Sie grüßen ? Ist ja lan«eEr hat von mir keine Nachricht ? Hab ich so
nicht geschrieben . Na , das muß ich nachholen
sen Sie , mir fehlt ein Bezugschein für Zeit .“ Ein s ^
melodisches , aber auch eitles Auflachen unterbr 3 ^
die junge selbstbewußte Stimme . Dann , bevor

wen eetwas erwidern konnte , sprach sie gleich
„Seien Sie nicht bös , ich hab auch jetzt leider
keine Zeit mehr .“ Und dann noch ein höflicher
schied : „Aber schönsten Dank für Ihren Anr
Knack — sieh mal an , dachte ich , da hat mir j®
tote Apparat ein recht lebendiges Bild dieses
chens vermittelt . Und weiter dachte ich : Na,
lieber Richard , hör ruhig auf mich alte Frau ! W'e
mir die Fotos deiner beiden etwaigen Zukünf' 1®
zur Wahl vorlegtest , habe ich dir gleich zur an “e e.
zugeredet . Wie kann dir überhaupt ein Mädchen ^
fallen , das deinen gutklingenden Namen Riehar

gaf
Ab'
uf."

_ dff
Mäd'
mein

th>

verstümmelt . Ritschi — das ist ja dumm!
Was hat sich Frau Meyers , die Frau unseres - ^

webeis , am Telefon gefreut ! Dabei vergaß sie n‘Jj.ag

Feld'
picl ‘

fei 11nach meiner Adresse zu fragen . Am nächsten
schickte sie mir zum Dank ihren Maxe mit AeP

aus dem eigenen Garten . ^eii
Inzwischen hatte . ich verdunkeln , Licht rr>a^jen.müssen . Meine Stimme war beinahe heiser gevoi

Und manche Stimmen am anderen Ende des ^ ra)W.as
kamen mir im ersten Augenblick auch schon e .

% e.
besaut

etwa5

verschlafen vor . Aber alle Stimmen wurden g'e!„
hellwach , wenn ich die Grüße aus dem Osten
Es ist schwer zu beschreiben , welch eine T° n ^jj
von Gleichgültigkeit bis zu jubelnder Freude {
durch den Draht entgegenkam . Am hübschesten j.
die Steigerung von der Frau des Kochs , die zuerstVfas‘
lieh ungläubig fragte : „Von meinem Mann . t.
Wer ist dort ? Wie bitte ?“ Und dann freudig
rascht : „Sie waren dort ? Wie schön ! Er se»1* .eß.
immer noch von mir ! Und ist gesund ?“ Und sr .
lieh überströmend vor Herzlichkeit : „Ach , Sie hia
mich sehr glücklich !“ ar-

Es ist 10.55 Uhr geworden . Liebes , kleines , sc f
zes Telefon , ich nehme alles zurück , was ich 1
gegen dich gesagt habe ! Du bist keine unpersö «^ ,
Technik . Ins Auge sehen kann man zwar dem
sehen nicht , mit dem man spricht , aber die Sc .
gungen seiner Seele werden in der Stimme SO
dig vermittelt , wie es gar nicht schöner sein

FÜR FÜHRER UND VOLK Gi GABEN IHR ’LEBEN
Friedrich Groß , Uffz ., Inhaber de*

Frontkämpferehrenz . 1914 18, im
Alter von 46 Jahren im Westen.
In tiefem Leid : Gertrud Groß,
geb . Müller , und Kinder nebst
allen Angehörigen . W.-Bierstadt,
Langgasse 46, den 3. Nov . 1944

Rudi Thaidigsmann , Obergefr . in e.
Art -Regt ., Inh. der Ostmedaille
und des KVK. 2. Kl. mit Schw .,
kurz vor seinem 23. Geburtstag
bei den schweren Abwehrkämp¬
fen im Westen an einer am '18. 7.
erlittenen schweren Verwundung.
In tiefer Trauer : Wilhelm Staat
und Frau Gusti , geb . Wagner,
u. alle Angehörigen . Wiesbaden,
Friedrichstraße 27

Marlin Hinz , Parteigenosse , Gefr.
in einem Gren .-Regt ., am 8. Okt.
1944 im Westen im 31. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer : Hedwig
Hinz, geb . Engelhardt , und Kind
Helga , Eltern und Angehörige.
Wien 23, Schwadorf Nr. 153, Wies¬
baden , Seerobenstr . 27, 26. Okt . 44

Horst Walch , Ji -Schütze , im Westen
im blühenden Alter von 18 Jah¬
ren am 2. Okt . 1944. Iiy unsagbar
tiefem Schmerz : FaftflÜe Ernst
Walch , nebst allen Angehörigen.
W.-Bierstadt , Massenheimer Str . 3

Fritz Massing , Grenadier , am 4. 10.
1944, in treuer Pflichterfüllung im
Westen . In tiefem Leid : Paula
Massing , geb . Wilhelm , u. Sohn
Fritz sowie alle Angehörigen.
Eichberg i. Rheing ., Wiesbaden,
Kirberg

Albert Lindemann , Feldwebel in e.
Pionier -Bat !., im Alter von 35 fah¬
ren am 15. Sept . 1944 im Osten
nach mehr als fünfjähriger Pflicht¬
erfüllung . In tiefer Trauer : Helene
Lindemann , geb . Beck , und Söhn-
chen Bernd , Eltern . Wiesbaden,
Scharnhorststraße 19

Heins Groß , Obergefr . in einem
Grenad .-Regt , Inhaber des E. K.
2. Kl., der Ostmedaille , Sturm-
abz ., Verwundetenabz . u. a . Aus¬
zeichnungen , am 5. Oktober 1944
Im blühenden Alter von 25 fah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Südwesten , nach fünfjähriger
Pflichterfüllung . In tiefer Trauer:
Familie Groß (Eltern ) u . Kinder,
Rosei Seifert (Braut ) und alle
Angehörigen . Wsb ., Blücherstr . 16

Otto Jaeger , Uhrmachermeister,
Feldwebel in e . Gren .-Regt ., In¬
haber des KVK. 2. Kl. mit Schw .,
am 14. Okt . 1944 im Osten nach
fünfjähriger treuer Pflichterfüllung
im Alter von 33 Jahren . In tiefer
Trauer , sein Töchterchen , Eltern
und Geschwister und alle Ange¬
hörigen . Wiesbaden , Taunusstr .59

Emil Bruelheide , Obergefr ., Inhab.
des Inf.-Sturmabz . und des Ver¬
wundetenabz ., im Alter von 28
fahren , am 21. Sept . 1944 nach
sechsjähriger treuer Pflichterfül¬
lung bei den schweren Kämpfen
im Osten . In tiefer Trauer : Frau
Käte Bruelheide , geb . Braun , u.
alle Anverwandten . W.-Biebrich,
Gräselberg 6

Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Josef Reichwein , Lehrer , Elisabeth
Reichwein . In tiefem * Schmerz:
Familie Julius Vormann und Be¬
kannte . Beerdigung am Montag,
6. Nov ., 8 Uhr, Nordfriedhof,Abt .23.
Traueramt : Dienstag , 7. Nov ., 7.30
Uhr, Elisabethkirche

Karoline Metzger , 61 Jahre alt . Die
Hinterbliebenen . Die Beerdigung
hat bereits stattgefunden

Friedericke Köhler , verw . Mey , 67
Jahre alt . In tiefer Trauer und im
Namen der Angehörigen : Familie
Franz Zamzow . Wiesbaden , z. Z.
Blücherstr . 38. Einäscherung fand
in aller Stille statt

Es starben:
Andreas Stichler , nach arbeitsrei-

ehern Leben an seinem 71. Ge¬
burtstag . In tiefer Trauer : Franz
Emsbach und Frau, geb . Stichler,
und alle Angehörigen . Mainz-
Amöneburg , Biebricher Str . 72.
Beerdigung : Dienstag , 7. Okt .,
Biebricher Friedhof , 14.30 Uhr

Wilhelm Höhne , Oberingenieur , im
54. Lebensjahre . In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:
Erna Höhne , geb . Krumhoff. Eich,
Repelen , Buschstraße 169, Wies¬
baden . Die Beisetzung hat in
aller Stille stattgefunden

Karl Schlottor , Fuhrhalter , am 2. 11.
1944 im 78. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Seine Kinder und alle
Angehörigen . Wiesbaden , Adler-
strsße 9. Beerdigung : Montag,

Nov ., 9 Uhr, Nordfried .io|

Anton Vinzenz Nicolai , nach schwe¬
rem Leiden im Aller von 21 Jah¬
ren . In tiefer Trauer : W. Nicolai
und Familie . Bad Schwalbach , d.
3. November 1944. Beerdigung:
Montag , 6. Nov .,/ 15.30 Uhr, von
der Leichenhalle 'aus

Heinrich Müller , Kleinrentner , im
82. Lebensjahre , am 2. Nov . 1944. j
Im Namen der Angehörigen : Karl I
Müller , W.-Dotzheim , Mühlg . 36. I
Beerdigung : Montag , 6. Nov ., um 1
14.30_Uhr, Waldfriedhof_

Hans Beyer , unser lieber Bub , am
2. Nov . im Alter von 8 Jahren.
Franz Beyer und Frau Elisabeth,
geb . Albert , und Angehörige.
Wsb .-Biebrich , Friedensanlage 1.
Beerdigung : Montag , 6. Nov ., um
14 Uhr, Friedhof _ W._-Biebrich_

Wilhelm Berghäuser ; ehern . Drosch¬
kenbesitzer , plötzlich und uner¬
wartet im Alter von 84 lahren.
In tiefem Schmerz : Mina Berg¬
häuser . Wiesbaden , Roonstr . 7, II.
Trauerfeier : Montag , 6. Nov ., um
8 Uhr , Südfriedhof

Auguste Ettingshaus , geb . Semler,
85 Jahre . Nach kurzem Leiden,
am 2. Nov . 1944. In tiefer Trauer:
Wolfgang Ettingshaus und An¬
gehörige . Wiesbaden , Weiften-
burgstr . 6, Part . Einäscherung am
Montag , 6. Nov ., 11 Uhr, Südfrdh.

Mathilde Gaukler , geb Reichard,
plötzlich und unerwartet , am 20.
Oktober 1944 im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Friedr . Gaukler,
Kinder , Enkelkinder und Schwe¬
stern . Wiesbaden . Rauenth . Str . 9.
Trauerfeier fand in aller Stille in
Oberregenbach (Württbg .) statt

Tauschverkehr FilmtheaferM. 6.15, 7 (Di. u. Fr. 6.50, Mi. fällt Die Person , die am Dienstag , zw. 16.30
aus ) u. 8 Uhr (bzw . 10 u. 18) : Beicht - u. 17.30 Uhr, den Schirm (Knirps ) auf_
gel . Sonnabend von 16—19 u. nach der Treppe Luisenstr . 6 an sich ge - Wecker u. geflocht
20, Di. u. Fr. 7.30 bis 8 u . So . ab nommen , wird gebeten , denseiben Zimmerstuhl, suche
6.30. — Maria -Hilf-Kirche : M. ab 6.30, auf dem Fundbüro abzugenen Leiterwagen.
8, 9, 10; Andacht 20 Uhr ; Wo. M. 6.15, nrahihaarf ay  ontianfon o_| _l. _ _;l_x , . -
7. 8 : Beichtgel . Sonnabend 16- 19 d.! GarVL“ et" * ,r 45 ToVefon 25402 9lbt  Kleinemptünser , Thalia -Theater : „ Dunkelrote
nach 20: So ab 6 30 Uhr. - Drei J ü l Koffergrammophon, 13 15, 17,15 Uhr
faltigkeitskirche : M So 7 8 30 u '9 - " «»«hund abhandengekommen . Tuche Leica oder WaM,a | la . „Glück bei Fraue
10 Uhr, außerdem 17 Uhr : Wo 6.30 ödrugebeh Idstemer Straße 75 Contax. 403 WZ. 15.15, 17 15 Uhr
u. 8 Uhr ; Mi. 6 Uhr (statt 6.30) ; And . :
So . 14.30; Mo., Di., Mi. u . Do. 17 Uhr : _
Beichtgel . So . ab 6.30; Sa . 16—19 u. A) Verlegung von Kartenausgabestellen . Die bei

sucne Jugendfrei , ** Jugendfrei v. 13.
2433 Ufa-Palast : „Die Degenhardts ^

15, 17 Uhr. Vorverk . täglich av " 'Alia.Theater : Dunkelrote *

Städtische Nachrichten ,,Die Feuerzang ePt>0’
Uhr ' iz.Film-Palast . ~ - -

_ ** 13, 15 Uhr, So . auch 1* -f
der  Capitol : „Stimme des Herze

15, 17.15 Uhr L)hf

Geburt  e n :
Willi -Peter . 31. 10. 44. Käte Schäfer u.

Willi Schäfer , Blücherstr . 15, zur Zeit
W.-Bierstadt , Kanzelstraße 1

Heinrich Philipp . Y 29. 10 44. Hilde
Stritter , geb . May, z. Z. Hof Mauch
bei Nassau (Lahn), Fritz Stritter , W.-
Biebrich , Mühlstraße 3

Verlobte:
Martha Kaiser , Wiesbaden , Kl. Burg-

str . 2, Obergefr . Rudolf Miczek , Ber¬
lin, z. Z. Wiesbaden

Martha Wagner , Simmern (Westerw .),
Obergefr . Jakob Leber , W.-Biebrich,
Gaugasse 5, z. Z. Urlaub . 4. 11. 1944

Luise Kulimann , Wiesbaden , Willy
Jakobs , Trier/Mosel . 6 . Nov . 1944

Jlse Weidenbach , Wiesbaden , Walram-
str . 31, Gefr . Heinz Neitzel , Degow
(Pommern ), Reichsstraße 4

Vermählte:
Paul Schlosser , Obergren ., z . Z Ur¬

laub , Elfriede Schlosser , geb . Kurze¬
knabe , Hahn i. Ts. November 1944

Kurt Lanninger , Obergfr ., z . Z. Urlaub,
Waltraude Lanninger , geb . Bothe.
Wiesbaden , Schlichterstr . 10, Koblenz,
den 4. November 1944

Helmuth Hederich , Mar .-Obergefr ., Jlse
Hederich , geb . Reichwein , Klarenthal
Nr. 20. Wiesbaden , 4. Nov . 1944

Josef Menz , Obergefr ., z . Z. Wehrm .,
Maria Menz , geb . Fuchs , W.-Biebrich,
Elisabethenstraße 14. den 4. 11. 1944

Otto Müller , Oberschirrmeist ., Marga-
Louise Müller , geb . Peusv Wiesb .,
Celle , November 1944_

Kirchliche Nachrichten

A) Verlegung von Kartenausgabesteilen . - <T , F . ..
nach 20 Uhr. — Bonifatiuskirche : M. : letzten Lebensmittelkartenausgabe in der Schule am 17.15 Uhr 17-1̂ ”i5,
So . 6, 7.30, 8.45, 10, 11.30 u . 17: Wo. Boseplatz untergebrachte Ausgabestelle 6 befindet sich Apollo : ,,Tonnen »' 13, Y # 12-4*'
6.30, 7.15, 8; Beichtgel . Fr. 16—18, bei der kommenden Lebensmittelkartenausgabe im Rat- Astoria: : Rakoczy -Marscn ^
Sonnabend 16—19, So. 6—8. 15 Uhr haus , Eingang durch das Tor an der Marktstraße . Außer - . . . "  Ohr , iZ.30,

Freikirchen : Ev.-futh . Dreiein,gkeitsge - dem wird die bei der letzten Kartenausgabe in der Union -Theater : „Schicksal,meinde , Kiedricher Str . 8 : So . 9.30 Schule an der Lorcher Straße unteraebrarhte Ausoabe - 17 15 Uhr .
oder 15.30 Uhr HG. — Christi,
meinde . Schwalb . Str . 14: So.
Uhr, Adlerstraße 19.

Untertaunuskreis . Evang . Kirche . So .,
5. Nov . Bad Schwalbach : 10 Uhr HG,
11 Uhr KdG. — Adolfseck : 14 Uhr HG,

5-30 Schule an der Lorcher Straße untergebrachte Ausgabe - _ 17. , .4 . / , . w,ieh:
Oe - stelle 7 nach der Turnhalle der Schule an der oberen "a ' k-lichtsptele W.-Bievr « '

Apothekendienst

nach der Turnhalle
15.30 Rheinstraße verlegt.

B) Kartenausgabe . 1. Neben den üblichen Grund - und
Ergänzungskarten gelang ^ noch eine Reichseierkarteund , wie bereits am
eine Fleischsonderkarte zur Ausgabe Die Reichsseifen-

Apothekendienst vom 4. bis 10. Nov . :
Adler -Apotheke , Kirchgasse 40, Tel.

vier
So . u.

Jungens “ . Sonnabend,
Mo. auch 13 Uhr ^ 9** " 1,

La¬

sten . „Kampfgeschwader
30. Oktober liiTbekannTgegeben “ T»umi«.ll «ht »p . Bierstadt : „ „ |i«l

- - •** * -- Römer -Lichtspiele Wiesbad . ^
karten fallen künftig fort , da die entsprechenden Be 'Romantische Brautfahrt
Zugsabschnitte sich nunmehr auf der Lebensmittelgrund - Urel-Kronen -Llchtsptelo • ^ Û -̂ p
karte befinden . In der Bezugsberechtigung ' für Seife
und Waschmittel ist insofern eine Aenderung eingetre-

Der Schritt ins Dunkel'
15 u. 18 Uhr, So . 13 Uhrr log f'

nderung eingetre - «onsiona 1'
Nr. 27412; Bahnnof -Apotheke , Bahnhof - ten , als die seither auf Kinder im 1. und 2. Lebensjahr Rollung Madchenpen
str . 43, Tel. 20100; Bismarck -Apotheke , beschränkte erhöhte Zulage auch auf Kinder im 3 Le Kronen Lichtspiele Bad ihr |jch- - ' . - - - - - ^ Herr Sanders lebt getan»Bismarckring 29, Telef . 26577; Goten - bensjahr ausgedehnt worden ist , während Kinder über
Apotheke , Waldstraße 43, Tel. 22450; 6 Jahre künftig keine besondere Seifenzulage erhalten.
Taunus -Apotheke , Taunusstr . 20, Tel. 2. Die Kartenausgabe für die 69. Zuteilungsperiode er-
Nr. 26306: in Biebrich : Wagnersche folgt in der kommenden Woche an den üblichen Aus-
Apotheke _gabetagen und -stunden , und zwar nach der bekannten

Vorlnpon __ PnflaiilAn Buchstabeneinteilung . Um ein» reibungslose Abwicklung
Tenpren _ cmiduien  der Kartenausgabe sicherzusÄllen , muß mit Ausnahme

Geldbörse , braun L mit Schlüssel und des letzten Ausgabetages die m/chstabeneinteilung inne-
Brillantring am 27. 10. yon Martinstr.
Augustastr ., Mainzer Str . verloren.
Sehr hohe Belohn , gibt , da Anden¬
ken , Fundbüro

Geldbörse (Reptilleder ) mit gr . Geld¬
betrag am 3. 11. K.-Frdr. Ring bis
Schiersteiner Str . verloren . Gute Be¬
lohnung gibt K.-Frdr .-Ring 26, III

Brieftasche mit Geldbetrag Oranien -,
Schwalbacher Str ., Kirchg . verloren.
Belohnung gibt Oranienstr . 34, Part.

Handtasche , grau , mit Inhalt , Kenn-

Erna Graß , im 8. Lebensjahre , nach
schwerem Leiden In tiefer Trauer:
Schirrmeister Arthur Graß , z. Z.
im Felde , und Frau Tilly, geb.
Heisinger , Kinder u. Angehörige.
Wiesbaden , Klopstockstr . 9, z. Z.
Nastätten , Wilhelmystr . 29

Efse Klein , geb . Gümpel , am 2. 11.
1944. Die Kinder : Ernst Moritz
Klein, Grete Klein . Beerdigung:
Montag , 8.30 Uhr, vom alten
Friedhof aus _

Fv.;!ippine Netzeimann , geb . Ritt-
weger , 79 Jahre , nach langem
schwerem Leiden . In stiller Trauer:
Familie Josef Nefzelmann , Wage¬
mannstraße 35. Einäscherung am

Evangelische Kirche . Erläuterung : HG
= Hauptgottesdienst , GF — Gottes¬
feier ; Ref.-JgdG Reformationsjug .-
Gottesdienst : Abm Abendmahl . —:
Sonnabend , 4. Nov . Bergkirche : 16
Wochenschlußandacht , v. Bernus . —
So., 5. Nov . (Reformat .-Fest ). Markt¬
kirche : 10 HG, Landesb . Lic. Dr. Diet¬
rich : 11.15 Ref.-JgdG , Dr. Köhler
16.30 G, Dr. Köhler . — Bergkirche:
8 u . 10 HG, Abm, Chor , Fries ; 11.15
Ref.JgdG , Steing . 9. v . Bernus . —
Ringkirche : 11.15 Ref.-JgdG . Dotzh.
Str . 2, Hahn . — Lutherkirche : 10 HG,
Abm, Bars : 11.30 Ref.JgG , Thiemens;
Do. 16 Bars . —- Kreuzkirche (Vorraum ) :
16.30 GF, Mulot ; 11.15 Ref.JgdG ., Mu-
lot ; Do. 15, Mulot . — Paulinenstift :!
10 GF, Eichhoff . — W.-Biebrich : Ora-
nierkirche : 10 HG, Abm, Chor , Albert ;■
Waldstr . : 10 HG, Abm, Veidt . — Dotz-!
heim : 9 HG, Abm, Chor , Scheerer ; 10.30;
Ref.JgdG , Scheerer , 16.30 G. — W.-
Schierstein : 9.15 HG, Abm, Weimar :]
10.30 Ref.-JgdG . — W.-Bierstadt : 10i
HG, Zimmermann ; 11 Ref.-JgdG . —j
W.-Sonnenberg : 10 HG, Lic. Dr. Grün ;!
11 Ref.JgdG ; Do. 20 Wartburg , LicJ
Dr. Grün . — W.-Rambach : 14 HG, Lic.
Dr. Grün . — W.-Igstadt : 13.30 GF.
Wiek ; 14.30 RefJgdG , Wiek — Wsb .-
Erbenheim : 9.45 GF, Wiek ; 10.45 Ref.¬
JgdG , Wiek.

Katholische Kirche . Elisabethenkirche:
M : So . 6.30, 7.30, 8.45. 10, 11.30 (bzw.
10, 11, 12 u . 18) ; Andacht : So . «8, Wo.

gehalten werden und das Mitbringen von Lebensmittel
karten für andere Haushalte auf den letzten Ausgabe¬
tag — im Stadtbezirk Wiesbaden -Alt also auf Donners¬
tag , 9. November — beschränkt bleiben . — 3. Die
Zulage - und Zusatzkarten für Schwer -, Schwerst -, Lang-
und Nachtarbeiter sowie die AZ-Karten werden im Ver¬
waltungsgebäude , Friedrichstraße 1—3, 1. Stock , Zim. 40,
in der Zeit von Montag , 6. bis Freitag , 10. Nov ., nach
der bekannten Einteilung an die Betriebe ausgegsben.

C) Ausgabe der Berechtigungskarten für werdende und
stillende Mütter und für Wöchnerinnen . Der Zeitpunkt
der Ausaabe wird noch besonders bekanntgegeben.
Wiesbaden , 4. November 1944.karte , Lebensmittelkarten u. sonstig . - . .. _ . . _ ...

Ausweisen u. Geldbetrag am 28. 10.1 Der  Oberbürgermeister - Ernahrungsamt
zw. 15 u. 16 Uhr vom Marktpl . bis
Wellritzstr . von Kriegerswitwe veri.
Gute Belohn , gibt Fundbüro Im Monat November finden wie folgt Gefechtsschießen

Fuchspelz , rund , hellbraun mit 2 Pfot . !statt : am 6. 11. im Sichtertal von 8—17 Uhr ; am 9

Versicherungen,_ — , ’W '*
Betreuung unserer Mitglib ^^ gn^ ,

Versicherungsschein - --
öder

Ihr
gekommen ist
Kriegerswitwe , . . - w
ger , Dienstverpflichtete^

WehrrnS'
an.. Sj *hw,

ben Sie bitte nicht nach
die Deutsche Beamten _ M.
öffentlich -rechtliche Le.^egerl'n'

d<eine Auskunft benötigen -̂ ijp,
Ver« ieI,*,R«1’;
3ens - | .[[’ * i[®

ten -Versicherungsanstalt Ni' f.
in Wiesbaden vertreten . ,
beamte können Lebens - zli gi*
Versorgungsversicherungen ^
günstigen Bedingungen ^ ;
gen Beitragssätzen abs<V Wün sCS/cP'
kunft und Beratung ^ ep. w
Bezirks -Direktor Aug . H°^ ten* eT.nd

Bekanntmachung

I ohne Kopf , am 2. Nov . von 19—20 U.
in Dotzheim von Margaretentsr . bis
Schönbergstr . verloren . Gute Belohn
Te'efon 26730

Pelzkragen , schw ., Moritz -, Albrecht-
bis Luxemburgs ^ , am 30. 10. verlor,

i Gute Belohn , im Laden Adolf Harth,
Moritzstraße

Handschuhe , schwarz mit grau gestr . ,
auf dem Weg Eberbacher Str . bis
Bahnhof Eltville verloren . Wieaerbr.
erhält Belohnung . Schulz , Erbacher
Straße 6, Eltville

D.-Lederhandschuh , gefüllt
tag verloren . Geg . Belohn
Catparj,  Kellerstraße 3

D.-Loderhandschuhe , rot gefüttert , v.
Oranienstr . bis Kais .-Friedr .-Ring 47
verloren . Abzug , geg . gute Belohn.
Kaiser -Friedrich -Ring 47, III.

Fausthandschuh , rot mit blauer Stulpe,
am Montag , 30. Okt ., auf dem Weg
Adelheidstr ., Schiersteiner Str . verl.
Gute Belohn , gibt Filiale Harth , Mo¬
ritzstraße Ecke Adelheidstraße

Strickzeug , weiß mit blauem Motiv,
verlor . Bleichstr ., Blücherpl ., Schwal¬

ik. Diens-
abzugsb.

im Sichtertal von 17—22 Uhr; am 10. 11. im Sichtertal gen der
von 17—22 Uhr ; am 13. 11. Uebungsplatz Wiesbaden von “
7—17 Uhr; am 14. 11. Uebungsplatz Wiesbaden von 7—17 wieder in
Uhr ; am 15. 11. Uebungsplatz Wiesbaden von 7.30—17.30
Uhr ; am 17. 11. Uebungsplatz Wiesbaden von 7.30—17.30

Biebrich (Adolfshöhe ), hne jdef1
Fernruf 61023. Bitte aussen*
aufbewahren!

Verschieden? 5̂ ^-Unt* r «stJ 1
11. Die vertrauensärzt ' ichen ^ ^ gsaFLandesversichSl 0

Darmstadt finden ab^ M prder alten qtS"
Wiesbaden , Blücherstr . 'psa rZ* t$f

_ . H. Vogeler , Obervertra
Uhr. Gefährdetes Gebiet für am 6., 9. u. 10. Nov . die Habe meine Praxis nls

Sachverständiger fu^ ^ g,
Saar«-uten'„0en'

V/ot'r"1Industrie-
schäfts-
ferner
ren , Inventar uno :naa u^d
Schlangenbad i. T., Rtl®cCher 2
Baurat Wittich . ^erns ^.â ,jßci f1t|1Jatari'

s- u. Wohnhäusern , äte p,

■ a" MaSCuhnidne H' aus ' ^ #l,f -2'
1. Khe ' m
FeVnsp reC

benachbarten Orte ; Rambach , Jagdschloß Platte , Engen¬
hahn , Niederseelbach , Königshofen , Niedernhausen und
Naurod . Gefährdetes Gebiet für am 13., 14., 15. u. 17.
November die benachbarten Orte : Frauenstein , Dotzheim
und Georgenborn . Das gefährdete Gebiet ist an den
Hauptwegeeinmündungen durch Posten der Wehrmacht
eine halbe Stunde vor Beginn bis eine halbe Stunde uoulol . . ...
nach Beendigung der Schießübungen abgesperrt . An n _e Lotte'
alle Fußgänger , Waldarbeiter , Holzsammler usw . ergeht E Kern be fjndet sich en*tüLgj-
die Mahnung , vorsichtig zu sein und den Weisungen KolonnadP 1 Tel 27224. jpr . -n
der absperrenden Posten unbedingt Folge zu leisten , durchaehend von 9 bis 16 er foW
Wer gegen das durch die Aufstellung der Absperrposten e rneueruno 2 Klasse ,rs^
erkennbare Verbot des Betretens des zum Militärübungs - „ y w„ rtr ptunq e La w2 ^
platz erklärten Geländes verstößt , setzt sich nicht nur Vo,,l ur 'f « zur Ve' ,!®i cht. &
einer Gefahr für Leib und Leben aus , sondern hat auch anwa, tspraxis g Sonn*a^ \\e'.
gerichtliche Bestrafung zu erwarten . Der Polizeipräsident Dar *{® rr» v/elcher Tode ricU* .*a

In dem Ermittlungsverfahren gegen den Inhaber der „ bei e Herbe '/ '^ pi {0Jer
Firma Betten -Werner , Wiesbaden , Friedrichstraße , Gustav 9’eor 9 Beck® 5rd höf•- k0(, ^
Werner , werden diejenigen Fliegergeschädigten , Kriegs - zugegen wa , ( ße  '
Versehrten und sonstigen Bezugsberechtigten , welche Adresse gebeten . ^
bei der Firma keine Möbel , Kinderwagen oder Betten mf nnsus '5e wend e‘ -

. . erhalten haben , ersucht , dies kurz der Regierung , Wies - ^ sicher schneid
bacher Str ., Oranienstr ., Gerichtsstr ., !baden , Dezernat I 4 A schriftlich zu melden . Nach Mög - __kleid ? 6499 WZ
Moritzstr ., Albrechtstr .. Gute Belohn .ilichkeit sollen sie nunmehr berücksichtigt werden . Die Gute Schneiderin iur <inde« 88^,,.udit . v»r,i i v ii aw ' —" w ii i1111c l1I WV. Iu v-^ 3IV«IIl Iu l *Yv IUCiI. L, IC —— — , „iJ^p l' ji * j
Schmidt , Albrec htstr . 21, III. o . Fundb . Meldung muß die Angabe enthalten , wann das ge - und Damenkleid g® Fr® ' p»l. L_I _ IL. L. ^J_ —_1.r ' l.l _l ' •»' _ . 1.1. r*1f._ I . __ 1 W- I . i . ■ . . Im - #. . 1. 1 „ Q II . o . hfl'1__ r - _ _ - - - ■•ix . ixjwi xiiw r-xii^ u wx. x-iMiiuiitip , tt  ui m uus y C _ .. ...— -

Schal , gelb , handgestrlckt , ohne Fran - wünschte Stück von der Firma als nicht vorhanden be - Aufnahme findet saub
sen , verloren . Schuster , Wilhelminen - zeichnet worden ist . — Der Regierungspräsident Wies-
straße 6, III. Belohnung Ibaden , Preisüberwachungsstelle

Hau^ al
trägl . Charakter |fV-
Dame . Zuschr . 2776
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